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Die Schlukarbeikeo des Aeichslags.
Vor schweren Kämpfen .

Wahlagitation oder sachliche Parlamentsarbeit ?
0 . Berlin , 27. Febr . Nach achttägiger Pause wird heute mittag

der Reichstag zu einer neu . » Sitzung zusammentreten , um die drin -
genden noch vorlregenden Gesetzesvorlagen zu erledigen . Um drei
Uhr nachmittags wird höchstwahrscheinlich der Vizekanzler Hcrgt
in Vertretung des immer noch durch Krankheit verhinderten Reichs -

kanzlers die Regierungserklärung verlesen . Die Formu -

lierung der Regierungserklärung hat , wie wir erfahren , erst am
Sonntag mittag einen redaktionellen Abschluß gefunden . Wenn auch
der Wortlaut der Regierungserklärung noch nicht näher . bekannt ist,
so dürfte doch feststehen , daß das Notprogramm der Reichsregierung
mit Ausnahme der Teile , die auf dem Verordnungswege erledigt
werden sollen , zusammen mit dem Etat und dem Nachtragsetat in
einem Mantelgesetz zusammengefaßt werden soll .

Bekanntlich sind mit Zustimmung der Koalitionsparteien an dem
von der Reichsregierung ausgearbeiteten Notprogramm noch ver -

schieden« Aeudorungen vorgenommen worden . An der Hauptforde «

rung der Regit rung nach einer Verabschiedung der dringlichsten Vor -

lagen Hat sich nichts geädert . Da auch bereits über die Mehr -
b-willigunge !< zwischen der Regierung und den Koalitionsparteien
eine Einigu/g erzielt worden ist. so haben sich die letzten Beratungen
innerhalb des Kabinetts lediglich aur die Verte -lung der Mittel
und die praktische Durchführung des Programms bezogen . Die zu¬
sammengefaßten Eesetzesvorlagcn müssen zusammen mit dem
Etat und dem Nachtragsetat in ihrer Gesamtheit
angenommen werden . Jede einzelne Gesetzesvorlage tritt nur
in Kraft , wenn sämtliche anderen Eesetzesvorlagen angenommen sind.
2Ba > die Verordnungen angeht , so wird von Regierungsseite darauf

hingewiesen , daß auch sie dem Gesamtprogramm angehören und mit
den einzelnen Vorlagen ein unteilbares Ganzes b ' lden . Von den

verschiedenen Vorlagen sind einige bereits dem Reichstage zuqeaan -

gen. Allein schon daher , weil das Notprogramm nicht die Zustim -

mung der Opposition gefunden hat , wird man sich in der kommenden

. Neichstagsperiode vor schwere Kämpfe gestellt sehen . Aber
tiud) die Regierungspatte

' en haben ihre Tätigkeit bereits auf den,
kommenden Wahlkampf abgestellt und ihre verschiedenen Aeußerun -

gen lassen erkennen , daß die Wahlagitation bereits be -

gönnen hat . Ob es daher überhaupt noch gelingen wird , im

Interesse des deutschen Volkes und nicht zuletzt im Interesse des An -
sehens des bisherigen Reichstages das Notprogramm zu erledigen ,
kann unter diesen Umständen noch nicht als sicher betrachtet werden .

Gras Westarp hält Wahlreden.
TU . Stolp , 27. Febr . Der Ostmarkenausschuß der Deutschimtio -

nalen Volkspartei hielt gestern tu Stolp eine Tagung ab , die durch
die Anwesenheit des Grasen Westarp besondere Bedeutung erhielt .
In einem einleitenden Reserat wies Graf Westarp darauf hin ,
daß seine Partei die Not der Landwirtschaft am besten kenne . Zur
Rettung der Landwirtschast wie des gesamten Baderlandes müsse
aber die Landwirtschaft in fester Führerhand bleiben . Zur Regie -
rungskrise bemerkte der Redner , daß die jetzige Koalition von allen
bisherigen Regierungen am längsten am Ruder geblieben fei . Sie
sei allein am Schulgesetz gescheitert , für das die D,ulsch,rationalen
ganz entschieden eingetreten seien . Wenn das Notprogramm der
Reichsregierung nicht mehr erledigt werde , so müßten andere Par >
teien zur Verantwortung gezogen werden . Gerade im Interesse der
Landwirtschaft sei die Deutschnanonale Volkspartei für das wei ' ere
Zusammenhalten der alten Koalition bis zur Durchführung des Rot -
Programms . Das Programm mit seinen Notstandsmaßnahmen sei
nur ein Anfang . Der Landwirtschaft müsse noch stärker geholfen
werden . Die Not der Landwirtschaft werde im Wahlkampf eine große
Rolle spielen . Das Reich müsse der Preußenkasse soweit helfen daß
diese den Kreditbedarf der Landwirtschaft decken können . Die Frage
des Präsidentenpostens der Preußenkasse dürfe &- i de» Neuwahlen
nicht veraessen werden . Im Kampf gegen Polen sei ein bodenständi -
gs Deutschtum im Osten eine Lebensnotwend ' gleit . Im Hinblick
darauf müsse die landwirtschaftliche Not ebenfalls Beachtung finde »

SiadwerordnetenWahlen in BrannschVeig.
TU . Vraunschweig , 27. Febr . Die Stadtverordnetenwahlen in

der Stadt Braunschweig hatten bei reger Wahlbeteiligung folgen -
des Ergebnis :

Sozialdemokraten : 19 Sitze (bisher
*
14 ) 44 671 Stimmen (429 bei

den Landtagswahlen am 27. 11 . 27) .
Bürgerliche Einheitliste 12 Sitze (17) . 27119 Stimmen (32 223) .
Demokraten : 1 S '

tz (1 ) , 4321 Stimmen (3761) .
Kommunisten : 1 Sitz (1 ) , 2551 Stimmen (6212) .
Nationalsozialisten : 1 Sitz (1 ) , 3825 Stimmen (3844) .
Partei f . Aufwertung und Aufbau : 0 Sitze 602 Stimmen (keine ) .
Volksrechtspartei : 1 Sitz (1 ) , 2419 Stimmen (2557) .

Neue europäische Spannungen .

Italiens doppeltes Spiel.
Der Eindruck in Frankreich .

F.H. Paris , 27. Febr . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Die letzten E ' eignisse in Ungarn und Oesterreich kommen d e r f r a n-

zösischen Diplomatie außerordentlich ungelegen ,
weil sie Rückwirkungen auf die französisch- italienischen Beziehungen
befürchtet , die sich in der letzten Zeit nicht allzugünstig gestalteten ,
von denen man aber gehofft hatte , daß sie allmählich eine Ent -

spannung erfahren würden . Die „Chicago Tribüne " erhielt gestern
von französischer amtlicher Stelle eine zusammenhängende Darstellung
über den Stand der französisch - italienischen Be -

Ziehungen , eine Darstellung , die der , die die ausländischen
Korrespondentin in den letzten Tagen erhalten hatten , durchaus ent -
spricht. Das tmerikanische Blatt sagt , man habe in Paris die Be -
fürchtung . daß die Herausforderung , die Ungarn sich gegenüber dem
Völkerbund habe zuschulden kommen lassen , zu einer Störung der
sranzösisch- itali :nischen Beziehungen führen könnte . Man stehe auf
dem Standpun '.t , daß Ungarn gemeinsam mit Italien den Völker -
bund diskreditieren könnte und damit auch den Einfluß , den Frank -

reich bisher in Genf ausgeübt habe . Briand hätte in Genf bereits
eine Mehrheit gefunden , die sich gegen Ungarn aussprechen würde .

Man nimnt in Pariser diplomatischen Kreisen an , daß der
Zwischenfall mit O e st e r r e i ch von der italienischen R . gie -

rung absichtlich aufgebauscht wurde , um die internationale Oeffent -
lichkeit von den Konflikt wegen der Maschinengewehre von Szent
Cotthard abzultnken . Zn Paris würde man sogar N . igung besitzen.
Deutschland in )cn Konflikt , der zwischen Oesterreich und Italien sich
erhob , hineinzugehen . Man behauptet , daß nunmehr die Anschluß -

srage wieder cufleben solle und Deutschland dabei seine Hand
im Spiele hctie . Wenn Oesterreich tatsächlich den Völker -
bund anrufen Me , damit dieser die Unterdrückung des deutschen
Elements in SAtirol hintanhalte , wäre das nach französischer An -
licht eine schwere Gefahr für den Völie ? bund . Jedenfalls aber will
Man in Paris de: Anschauung sein , daß Italien ein doppel -
tes Spiel treibt . Einerseits verbünde es sich mit Ungarn , an -
dererseits trete t ; gegen Oesterreich auf . Beide Angelegenheiten
seien aber schließlich nur dazu bestimmt , dem Völkerbund Verlegen -
heit zu bereiten Die französische Diplomatie möchte deshalb tlle
Anstrengungen mrchen, damit noch vor der in der nächsten Woche
deginnenden Ratsagung diese Konfliktstoffe aus der Welt geschafft
werden könnten . Oazu kommt noch , daß ein Triumph Oesterreichs
gegenüber Italier von Jugoslawien mit besonderer Freude begrüßt
werden würde . D « aber Jugoslawien Frankreichs Bundesgenosse ist,
»rußte letzteres sid von vornherein auf Seiten Oesterreichs schlagen .
Ein Teil der Paiser Zeitungen tut dies übrigens unumwunden .
Allgemein wird Mussolini beschuldigt , daß er den ganzen Konflikt
?hne jede Veranlcsung heraufbeschworen habe , damit man über der
österreichisch- italierschen Spannung die Geschichte der ungarischen
Maschinengewehre ,ergesse.

Die Ansicht Englands .
v.O. London , 27. Febr . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters »)

Man ist hier im allgemeinen nicht geneigt , über die Folgen nach-
zudenken , die der österreichisch- italienische Zwischenfall haben könnte ,
sondern tröstet sich damit , daß für den Augenblick die römischen Tele -
gramme und Erklärungen noch betonen , daß die diplomatischen
Beziehungen nicht abgebrochen werden . Zudem könne von einem
Krieg gar keine Rede sein , da Oesterreich ja vollkommen ab -

gerüstet sei und daher nicht von einer Großmacht angegriffen werden
könnte . Weiter erklärt man , die Behandlung der Tiroler Frage sei
eine inneritalienische Angelegenheit , weil Italien als Großmacht
nicht zur Unterzeichnung e ' nes besonderen Minderheitsoertrages
gezwungen worden sei . Aber der diplomatische Mitarbeiter des

„Daily Telegraph " weist darauf hin , daß die Sache einen viel dunk-
leren Hintergrund habe : D ' e Annäherung zwischen Oester -
reich und der Tschechoslowakei sei eine bedeutsame Er -
scheinung und müsse auf Italien und Ungarn unangenehm wirken .
Dr . Benesch sei seit langem bemüht , Oesterreich in die Kleine
Entente hineinzuziehen und werde dabei von der französischen
Diplomatie unterstützt . Besonders bemerkenswert sei . daß Deutsch-
land sich in diesem Falle auf der französischen Seite befunden habe ,
denn abgesehen davon , daß die deutsche Politik unter Stresemann
niemals ital ' enfreundlich gewesen iei , habe es sich hier um das
Schicksal der deutschen Stammesgenossen gehandelt , das natürlich den

Deutschen am Herzen liege .

Englands SicherheitsPolitik .
Gegen irgendwelche neue Verpflichtungen .

v .u . London , 27. Febr . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
England darf unter keinen Umständen irgendwelche
Verpflichtungen übernehmen , die es unter das Diktat einer
kontinentalen Mehrheit stellen würden — das ist die allgemeine Auf -
fafsung , die überall ausgesprochen wird , wo in den letzten Tagen den
Vorgängen in Genf irgendwelche Aufmerksamkeit gewidmet wurde ,
und die Presse aller Parteien spricht Lord Eushendam ihren Beifall
aus , weil er diesen britischen Standpunkt in Genf so klar dargelegt
hat . Weniger einverstanden ist man damit , daß , wie ein Blatt heut «
morgen sich ausdrückt , der Außenminister mit dem finnischen Plan
geliebäugelt hätte , im Kriegsfalle den Angegriffenen mit 50 Mil -
lionen Pfund Sterling von Seiten des Völkerbundes zu unterstütze !-
Ein solcher Vorschlag würde von der britischen Nation niemals gut -

geheißen werden Man wolle seine Schulden bezahlen , nicht aber
neue machen. Wenn es jemals dazu kommen würde , Geld für einen
Angegriffenen herzugeben , dann würde die Hauptlast auf England
entfallen . Ueberdies könn ^ man keine Summe festsetzen, da man
nicht wisse, was der Krieg kosten würde . Außerdem würden die Do -
minions mitzuzahlen haben , so daß der britische Anteil sich viel höher
stellen würde als fünf Millionen Pfund , wie in Genf behaupte »
wurde .

Der Waffenhandel mit China .
Von unserem ostasiatischen Vertreter

Vollgang Soige .
Der Staatssekretär deS Auswärtigen Amts hat am SamS -

tag in einem Schreiben an den onaiialljchcn Pereui in Hauiour »
die dcuiicheii £ »jinutan « n vor ieoer Beieiligung an Ä -afei ,
lieierunflcn nach liöiita gewarnt . Der nachiteyelid « Arir . ol
unseres oilasialikchen Vertreters beleuchtet anschaulich die Hinter «
gründe dreier Warnung (Schriitl .)

Kanton , Ende Janaur 1928-
Die Frage des Waffenhandels steht augenblicklich im ganzen

Reich der M . tte in chinesischen und ausländischen Kreisen im Mit -
telpunkt des Interesses . Es sind besonders drei . F̂älle "

, die den
Anlaß zu der Disku,sion gegeben habea und deren Entwicklung
man jetzt noch, von kinomaihographischer Spannung ersaßt , ab
laufen sieht . In allen drei Fällen ist Neben anderen Atächton
Deutschland an hervorragender Stelle genannt .
Der erste Fall hat als einzi -ger den Schauplatz der Handlung in
Europa . Er sei daher nur nebenbei erwäyrt . da man ihn hier
nur aus der Reuterschen Berichterstattung kennt , die dabei gewiß
bestimmte Tendenzen verfolgt . Eine deutsche Berichterstattung aus
Deutschland gibt es zwar in China auch , einen sogenannten Pro '
pagandadienst , aber er hat in diesem Falle , wie üblich , versagt , und
er hat jedenfalls in der großen , englischen und chinesischen Presse ,
in Schanghai , Hongkong und Kanton , sich zu den hier aufgeregt
erörterten Ereignissen in teiner Weise vernehmen lassen . Dieser
erste Fall betrifft die Beschlagnahme ei r̂er Waffenladung in Kiel ,
die nach Norwegen verschifst werden sollte und angeblich nach China
bestimmt war . Die Reutermeldung machte dieses Ereignis hier
draußen als eine große Sensation auf . Die Geßlerkrise in Deutsch-
land wurde ausschließlich darauf zurückgeführt , und man lieferte
damit das Stichwort für das allgemeine Aufflammen der öfsent -
lichen Diskussion über das Thema : „Ist es Deutschland , das Nord -
china , das Tschangtsolin außerordentlich große Aufträge von Waffen¬
lieferungen nach Europa vergeben hat . man spricht wohl über -
trieben von 25 Millionen Dollar , bestand , nicht der geringste Zweifel .
Um diesen Auftrag hatten sich seit Monaten in Peking die Firmen
aller Nationalitäten die Hacken abgelaufen . Das Hotelgewerbe
fing direkt unter dem Zufluß der Waffenhändler an zu florieren ,
und das größte Pekinger Dreihundertzimmerhotel , das im Sommer
unter der allgemeinen Staznierung des politischen und Wirtschaft -
lichen Lebens in der nördlichen Hauptstadt gerade dreißig Gäste
zählte , war plötzlich mehr als zur Hälfte besetzt.

Ebensowenig bestand ein Zweifel darüber , woher Tschangtsolin
plötzlich die Gewer haUe , um so große Wasfenlieserungen zu ver -
geben , die tone Firma , wenn ohne direkte Vorauszahlung des Be -
träges , anders a .s durch unwiderrufliches A .treditiv üoernehmen
wir ». Diese Gelder hat Tschangtsolin von den Engländern be -
kommen , die noch den ganzen Herbst über in den chimstiche« BÜMer -
lri . g mit enthusiastischer Ausschließ . ichkeit auf den Diltator des Nor -
dens setzten und ihn als den Schützling der bevorrechteten Stellung
der Fremden betrachten . Immerhin waren die Engländer vorsichtig
genug , von den Pekinger militärischen Stellen zu verlangen , daß sie
die Bestellung der Waffen nicht nach England seiibst vergäben . Die
Eng . ander wollten sich diesen Tschangtsolin Geld kosten lassen , aber
sie wollten — echt englisch — doch das Gesicht insoweit wahren , daß
sie sich an den Buchstaben des von den Großmächten unterzeichneten
Abkommens hielten , in dem sich die ratifizierenden Mächte verpflich -

schifften Waffen noch abgeliefert werden würden — die bereits ver -
schifsten Waffen sind dann selbfwerständlich mehrere Jahre unter -
wegs gew . scn. — Außerdem hat auch Sowjet Rußland dieses Ab -
lammen bedingungslos ratifiziert . Ob es diesen Vertrag besonders
minutiös einschalten hat , darüber wird sich ein Streit erübrigen .
Jedenfalls steht ihm an Bemühungen in keiner Wiese Frankreich
nach, dessen Pekinger Gesandter Graf Martell . teils im Interesse
des französischen Staates , teils im Interesse privater französischer
Waffenhändler , zusammen mit Pekinger Regierungsbeamten uno
Generalen , diverse Reifen durch die von den Nordmarschällen noch
bch : rtschb?n zwei Provinzen unternabm , um den Pekinger militä¬
rischen Stellen veraltete französische Waffen gegen englMe Gelder
zu oerbaufen . Deutschland ist dem Abkommen gegen den Waffen -
Handel mit China formell n ' cht beigetreten . Der maßgebende Grund
dafür war wohl die Tatsache , daß uns durch den Versaillcr Vertrag
immer noch in der Waffenproduktion und Waffenausfuhr Einschrän '
kungen auferlegt sind und daß wir , solange w r bevormundet werden ,
gar kein Interesse daran haben , uns weitere Beschränkungen aufzu -
erlegen , bloß um den uns bevormundenden Mächten gefllaig zn se/n .
Man muh jedoch im Interesse der Wahrheit zugaben , daß offizielle
deutsche S ' ellen ausländischen Offiziellen gegenüber ste ^s auf das
nachdrücklichste betont haben , daß auch Deutschland e- n G ' gner de:
Warenlieferungen nach China sei. Das war zum mindesten über -
flüssig . Denn dieses aanze Abkommen g»aen den Waffenhandel mit
China ist in seinem Aufbau »erlog -n . Es ist enql 'fcherseits immer
damit begründet , daß man d 'n Cinefen diesem „halb zivilisierten "
sich selbst im Bürgerkrieg zerslelchenden Volke , keine Waffen in die
frand geben dürfe , damit der Bürqerkriea selb ' r zum Stillstand kommt
Dabei ist den Engländern niemals an einer Beendigung des Bürger -
krieges gelesen gewesen . Es hat foaar viele Zeiten gegeben wo sie
zusammen mit den Javanern e ' ne möglichst lange Auedchnung des
Durgerkriegs wünschten . Die Engländer hiben iedoch a "fiir ^ tet
d ,̂ß moderne Kriegswaffen in die Hände derjenigen chinesr'chen
Machthaber kommen könnten , die sie evtl . auch g »gen sie selbst g-
brauchen könnten Das waren natürlich stets die Nationalsten Vor
Tsch " nqMin hab ^n d '- gwvfönh -r Awrrf

Diese gan,e Einstellung hat die Engländer nicht behindert , die -
sen - ersten Fall der angeblichen Waffenlieferungen für TOna ge¬
waltig aufzubauschen und damit überhaupt die ganze Frage der
Wasfenl 'efer >' ngen an D >'<bangtsolin anzuschneiden Die enMcke
Presse , die sich in Nordchina ziemlich ruAg verhielt , stachelte in
Schanabai und Hongikona direkt die Machthaber des Südens legoit
Deutschland auf . das nach die en Berichten angeblich die qrok .v'igige
Belieferung DschanatfolinS übernommen habe D 'e Engländer mach '
ten damit eine iibrer berühmten politischen Wendungen . Denn einer -
feits ist ibnen ständia die relativ anständige Behandlung W chine -
si

'chen Gesetzen unterftebenden Deutschen in Südchina c ;n Dorn im
Anqe gewesen , andererseits baben sehr ma ^aebende . englische Kreise
vlöMich in der ein ' eitigen llnt -erftitfcmtfl D °chang ' olins ein Ha ^ r ge¬
funden Die englische Ebinavolit 'k ist zur Zeit voM ŵdig auS den
Angeld gebogen . Sie war urfvrünalich daran ? gerichtet , den
fchen Einkli ' K in China m >S ^ ><wf>afte « und Rußland ijicr in Vrfttr
Leinde vriirff'ch »nbearen ^ e- ><< fch- in^ eu . <v »»"5e zu
diesem Zweck wollte man sich an T 'chanqtsolin Balten . Mäbrend
man dh-n aber nach fetierte und die Nankinqleute ŝchmähte , «st gerade
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Dschan >gi>s>oll ,ii mit den Russen wieder gut Freund geworden , und der
Enden ist der Gegner Rußlands , ein Beweis , wie wenig tat Grund «
die Engländer in der Loge sind , die chinesischen Ereignisse zu mei¬
stern. ^

etzl gibt es eine Gruppe englischer CHtnapo-litiiker, die die
Kuomintang ponssieren wollen , und denen darum die englische Fi »
nanzierimg DsckangtsolWucher Wafferikänse äußerst unangenehm ist.
Don dieser Seite wird besonders die Propaganda gegen die an«
geblichen deutschen Waffenlieferungen geführt . .

Als die Agitation gerade angekurbelt war . passierte diezweit ?
Sensation ^ In dem Hafen von Manila lies der Dampter
„Praga " ein (Notlandung infolge Kohlenmangels ) , der mit Waffen
fiire Tschangtsolin belaen war . Der Dampfer „Praga " führte die
unter diesen Ilmständen für ein seegehendes Schiff recht verdächtige
tschechoslowakische Flagge . Wenn Kapitän und Besatmng sich einiger-
maßen vernünftig benommen hätten , wäre die Sache wahrscheinlich
ohne besonderes Aufsehen oerlaufen , denn da die Waffen in den
Schiffspapieren deklariert waren , bestand für die Hafenbehörden in
Manilla kein Anlaß , das Schiff aufzuhalten . Statt dessen desertierte
ein Teil der Besatzung, und der Kapitän gebürdete sich wie ein
Hysteriker und die Polizei muhte erst einschreiten, bis die ganze
Gesellschaft wieder segelfertig gemacht war . um an ihren Bestim-
mungshafen an der mandschurischen Küste weiterzufahren . In -
zwischen hatten Kuomingtangchinesen das Schiff von oben bis unten
besichtigt und sich natürlich besonders für die Waffen interessiert. Sie
hatten dabei festgestellt , daß die Waffen nach ihren Firmenstempeln
der staatlichen tschechoslowakischen Waffenfabrik entstammten und in
diesem Sinn « nach Nanking berichtet. Es erschien ausfallend , daß der
überwiegende Teil der Besatzung deutsch war . Aber auch daran
hätte man sich nicht gestoßen , wenn nicht die Matrosen selbst die eng -
lische und amerikanische Presse mit ihren Schauergeschichten gespeist
hätten . Ein deutscher Matrose . Fritz Piller , behauptete , daß ein
Sowsetrufse die Mannschaft habe bestimmen wollen, das Schiff ent-
gegen den Weisungen des Kapitäns nach Kanton zu bringen . Eine
Behauptung , die sich Angesichts der politischen La?e als dumme Lüge
charakterisiert. Die genaue Schilderung der Reise, die dieser Fritz
Piller den Reportern gegeben hat . zeigt ferner , daß infolge der Kopf-
losigkeit des Kapitäns und der völligen Disziplinlosigkeit an Bord
den Matrosen die Courage ausgegangen war oder daß sie gegen die
Schiffsleitung für die Weiterfahrt unberechtigte Eeldforderuugen
durchdrücken wollten . Der offenbar besonders unbeliebte Chef-
ingenieur des Schiffes wurde des Einvernehmens mit Sowjetrussen
beschuldigt und sollte angeblich einen phantastischen Plan aus -
gearbeitet haben , das Schiff zu rauben . Nach den Schilderungen von
Piller wurde das Schiff in Brunshausen an der Elve oerladen . Das
Schiff habe früher einer deutschen Firma Schroeder, Holen 8c Fischer
gehört und sei unter deutscher Flagge unter dem Namen H . Fischer
gefahren . Am 24. September habe der Flaggenwechsel stattgefunden,
und sei durch den tschechoslowakischen Konsul in Brunshausen vor-
genommen worden. Bon der früheren Besatzung seien vier Mann
übernommen worden. Während des Flaggenwechiels hätten die
Matrosen den Konsul gefragt , wohin das Schiff gehen solle , und die
Antwort erhalten , nach Ostindien und Wladiwostok. Später seien
auch die Waffen an Bord gebracht worden , und als die Besatzung den
Konsul fragte , ob das Konterbande sei, habe er ihnen die Schiffs-
papiere nach Wladiwostok gezeigt. Die Matrosen , die gewiß nicht als
Autoritäten gelten können, haben sich den besonderen Dank der eng -
tischen Presse verdient , indem sie behauptet haben, die Waffen seien
in Deutschland fabriziert und hätten nur später in der Tschecho¬
slowakei mit einiger Ueberatbeitung den Firmenstempel erhalten .

Als drittes Ereignis lief gleichzeitig in Dsingtan der norwegische
Dampfer „Skulle" ein , der ebenfalls eine Waffenladung für
Tschangtsolin an Bord hatte . Die englischen Korrespondenten mel-
deten. die Waffen seien von zwei deutschen Chinafirmen , Carlowitz
L- Co. und Siemssen & Co. , gelöscht worden , und das Zusammen-
treffen dieser Ereignisse hat ganz unvermeidlich die Nankingregierung
auf den Plan gerufen. Die Nankingregierung hat ein Memorandum
ausgearbeitet , das dem militärischen Rat zur Weiterleitung an die
örtlichen Stellen zugestellt wurde . In diesem Memorandum wird
empfohlen, die im nationalistischen Gebiet befindlichen Büros der
betreffenden deutschen Firmen zu versiegeln , und
alle Ausländer und Chinesen zu verhaften , die an dem unerlaubten
Waffenhandel beteiligt sind (im Sinne der nationalistischen Regie-
rung ) . Man sieht , daß sich auf Grund vieler Ungeschicklichkeiten und
einer geschickt betriebenen Propaganda eine Situation entwickelt hat
die sich zu einem sehr ernsten deutsch-chinesischen Konflikt auswachisen
kann .

J.N.S. Lakehurft, 27. Febr . Das lenkbare Luftschiff .Los Auge-
les" hat gestern morgen 6 Uhr so seinen Ankermast verlassen und
sich aus einen Flug begeben, dessen Bestimmungsort nicht feststeht .
Man nimmt an . daß das Luftschiff nach Euba geflogen ist,
doch hat man an amtlicher Stelle vergebens versucht , ein Dementi
oder eine Bestätigung der Nachricht zu erhalten .

Der Abend .
Ron

Osslp Kaientor (Maiceslne )
Am Abend fahren die großen Barken ein, mit Kiste» , Säcke» ,

geheimnisvollen Fässern beladen . Die Schiffsleute singen , und
rasselnd gehen die Segel nieder

Am Abend ruht der See stahlblau in einem milden, gläsernen
Glänze. Blau , blau vcrschwebt die Ferne : Berge mit grüne » Almen.
Weingärten und silberne» Olivenhainen : Felswände mir Dörfern
und Klöstern, verfallenen Kastellen : Buchten mit alten Städten , an
deren Häsen noch die geflügelten Löwen Venedigs Wache halten . . .
Am Himmel brennt still das Abendrot , tief , bis hinaus in die sanfte
Lombardische Ebene.

Die großen Segelschiffe im Hafen heben und senken sich sacht.
Und auf der schmalen , rosa Mole , sieh da , der Herr Kapellmeister
mit dem Hündchen mit dem Ringelschwänzchen ! Zwei ernste , be-
wegte, holschwarze Silhouetten , auf und ab spazieren sie . Und sein
Stöckchen, das er mit der Linken hinterm Rücken hält , während die
Rechte , entschlossen zur Faust geballt , in der Manteltasche steckt
wippt , wie in einer feinen, imaginären Musik , und auch das Ringel -
schwänzchen seines Hündchens wippt , und er denkt vielleicht an die
großen, schwungvollen Abendmusiken , die er des Sommers bei elekri-
scher Illumination und buntem Feuerwerk vor dem heitern Volk der
Fremden auf den Marktplatz dirigieren wird , an die stolzen Trom¬
petenfanfaren und die zart verebbenden Pianissimi der Flöten .

O welche Lust, Kapellmeister zu sein !
*

Am Abend rücke » die Gassen enger zusammen, die Gassen mit
den hochbegiebelten. bemalte» , verbauten und verbogenen Häusern
und Häuschen, deren eins am andern lehnt in unendlicher Liebe.
(Macht man den Versuch , eins herauszureißen , was ja zuweilen vor-
kommt — der unermüdliche „Fortschritt" heischt es —, so muß man
die anderen stützen, mit Balken und Fachwerk , daß sie nicht in Treu -
und Anhänglichkeit und unendlicher Liebe ihm nachsinken . . .)

Unterm Torbogen huscht ein buntes Kätzchen.
Esel kommen brav und grau die hohen, steilen Wege herab,

schwer bepackt. Andere, i » Toren und Nischen , sieht man , werden
schon abgezäumt , schütteln die dicken Köpfe und iahen froh.

Kühe kehren heim. Wärme dampft aus den offenen Slall -
tiiren . und Gemuh? brummt . Von der Campa «nci kommen die hohen,
zweirädrigen Maultierkarren , je nach der Jahreszeit mit Sardinen .
Seidenkokons, Oel . Wein . Melonen . Orangen . Zitronen beladen.

In einem stille » Winkel bei windschiefen Fensterläden , ver-
schnörkelten Balkongittern und wappengeschmückten Haustoren , in
der Dämmerung , sitzt eine alte Engländerin und malt .

*

Hoch über dein Orte thront oie große , weiße Kirche . Die steilen
Stufen , Stück um Stück , kommt am Abend ein Mütterchen herauf .

Drinnen ist 's nun ganz dunkel . Der Heiland schläft , und die
Heiligen all . Nur das ewige Lämpchen wacht . Und draußen ain
schöne », schlanken Campanile läuien die Glocke » den Englischen Trug .

Die Kagenauer Stadtratswahlen.
Das Ziel der französischen Rationalisten nicht erreicht.

t-.it . Paris , 27. Febr . (Drahtmeldung unsere» Berichterstatters .)
Der von der französische» Regierung beabsichtigte Zweck , die Stadt -
rät « von Hagenau ^ welche zu dem Bürgermeister Weiß hielten , bei
den gestern stattgehabten Stadtratswahlen aufs Haupt zu schlagen ,
erfüll : c sich in keiner Weise . Dieses Ergebnis war vorauszusehen,
denn die Bürger von Hagenau kümmern sich nicht um hochpolitische
Fragen , sondern ausschließlich um die Wohlfahrt ihrer Stadt , und
die Kandidaten , die sie in den Stadtrat entsenden, haben keine andere
Aufgabe. Deshalb war leicht vorauszusehen , daß ein Sieg der
nationalen Liste , die man zusammengestellt hatte und in der sich so -
genannte unabhängige Klerikale mit waschechten Sozialisten in brü-
derlicher Eintracht ziüsammengosunden hatten , nur wenig Erfolg haben
werde . Es muß auffallend erscheinen , daß ein amtliches Er -
gebnis zur Stunde noch nicht bekannt ist. Eine tele-
phänische Anfrage mm 5 Uhr morgens ergab diese Feststellung, mit
der Begründung , daß die Zählung sehr genau stattfinden müsse. Die
Wahrheit liegt aber darin , daß man einstweilen die Tatsache , daß
Bürgermeister Weiß und wenigstens neun seiner
Anhänget bereits als gewählt erklärt werden mußten,
noch nicht zugeben wollte. Von der neuen Liste scheine» fünf Kandi¬
daten gewählt zu fein . Um 12 Mandate soll nächsten Sonntag in
Stichwahlen gerungen werden, da auch die Kommunisten eine voll-
ständige Liste mit sieben Kandidaten aufgestellt haben . So viel steht
fest , daß zehn Stadträte , die schon im letzten Stadtrat gesessen hatten ,
wiedergewählt sind, ebenso fünf Stadträte , die sich nicht auf der Liste
des Bürgermeisters befunden hatten . Doch schon im letzten Stadtrat
gab es eine Liste des Biirliermcisters Weiß und eine oppositionelle
Liste . Die Kräfteverhältnisse dürften somit durch di « Neu -
wahil « n in keiner Weise verschoben sein .

Diplomatenarbeit an der Riviera.
F.» . Paris , 27 . Febr . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Der deutsche Botschafter in Paris von H o e s ch traf in Monte Carlo
ein , stieg im Hotel Metropol ab und hatte bereits gestern eine Be-
sprechung mit Dr . Siresemann in Cap Martin . Titulescu hatte
gestern eine sehr lang« Besprechung mit Dr . Siresemann in San
Remo. Es ist nicht unmöglich, daß vor der Abreise der beiden
Außenminister nach Genf noch eine neue Zusammenkunft stattfindet .
Der deutsche Botschafter in Rom , von R e u r a t h , wurde telegraphisch
nach Cap Martin berufen und wird morgen dort eintreffen.

Titulescu läßt erklären , daß er keine Zusammenkunft
mit dem Prinzen Carol haben werde, aber in San Remo
wurde nachdrücklich versichert , daß eine solche Zusammenkunft Diens -
tag oder Mittwoch stattfinden würde.

Osloberschlesien im Zeichen des Wahllerrors
TU . Gleiwitz, 27. Febr . Am Sonntag erreichte die Wahlagitation

in Kattowitz wohl ihre» Höhepunkt . Den Kirchgängern bot sich
ein widerwärtiges Bild . Sämtliche Häuser, Schaufenster und Zäune
waren mit großen Plakaten der Liste I verunstaltet . Die übrigen
Parteien , die an dieser marktschreierischen Wahlparteipropaganda
nicht teilnahmen , durften noch nicht einmal Flugzettel in den Straßen
verteilen , da die Zettelverteiler sofort von Aufständischen vertrieben
wurden . Ein Flugblatt der Korfantygruppe . das in mehreren
tausend Exemplaren bereits gedruckt war , wurde von der Polizei
beschlagnahmt. Auch der „Obersch lesische Kurier " und die „Bres-
lauer Zeitung " verfielen bereits am Samstag der Beschlagnahme.
Systematisch wird jede gegen den Regierungsblock gerichtete Wahl-
Propaganda unterdrückt . Am Sonntag vormittag während des
Gottesdienstes versammelten sich vor dem Theater mehrere Kam-
pagnien Aufständische , die nach einer Wahlrede mit einem Lastauto
durch die Straßen fuhren , auf dem eine KorfaNty darstellende Puppe
und eine zweite Puppe einen preußischen Schutzmann darstellend, ver-
höhnt wurde. Die Straßen , die zur Korfanty -Villa führen , wurden
von berittener Polizei abgesperrt . Zu ernsten Zwischenfällen ist es
jedoch nicht gekommen .

Der afghanische König in Potsdam.
* Berlin , 27. Febr . (Funkspruch .) König Amanullah besuchte

gestern mit seinem Gefolge und in Begleitung des Ministers a . D .
Rosen, Potsdam . Die Gäste besichtigten Schloß Sanssouci , die
Orangerie und das neue Palais . Die Führung hatte der Direktor
der Verwaltung für die Schlösser und Gärten , Dr . Hübner.

Eine uralte Zeder steht düster gegen den rotflammenden Himmel I
Vom Kirchhof grüße die ernsten Zypressen . Tief unten im See ruht >
dunkel die kleine Insel mit dem einsame» Oelbaum.

Aber im Ort ist Leben. Auf dem neuen gelben Kiesplatz vor
dem Kriegerdenkmal spielen Knaben brüllend Fußball . Mädchen leh -
nen kokett am neuen Geländer . Dräuend , bleich erhebt sich dahinter
die Schule. Wer denkt an die , wenn man sich im Wettkampf übt ,
ehrgeizig, kühn , vor den Augen der Mädchen!

Abend wird es, und die Dächer drängen sich zum Kastell. Rauch
steigt auf , gekräuselter, hellblauer Herdrauch. Denn nun ist es Zeit ,
daß man Polenta , Spaghetri und die dicken Gemüsesuppen bereitet
oder die Vögel, die man tagsüber schoß , knusprig a rosto brät . In
den bauchigen, gläsernen Fiasken mit dem freundlichen Strohgeflechi
funkelt der neue Wein . Droben ums Kastell, wo die Geister der Ska-
liger Hausen, geht der Abendwind scharf, fingt und pfeift um den
Turm . Aber unten ist gut sein , bei Feuer und Wärme , winklig, eng .

*
Die Lichter werden angesteckt. Die Fenster beleben sich froh .
Nacht sinkt in die steilen Güssen .
Hoch über dem Orte steht die große, weiße Kirche und das mäch-

tige . düstere Kastell. Hoch über Kirche und Kastell stehen die großen,
verschneiten Berge und halten steinern Wacht .

Cs ist Zeit , die Nacht und den Schlaf zu bereiten .
Ein Lachen verklingt . Eine Tür wehr zu.
Beim Schmied, horch, wird noch gehämmert . In einem krummen

Hause ist noch Musik : jemand spielt sich auf seiner Geige das Lied
von Valencia .

Und wenn der Mond aufgeht , biegt um die Ecke , schweren inäun-
lichen Schrittes , der Abt . Seine lange , schwarze Sutane rauscht .

Und ich selber? — Durch die Gassen gehe ich . und beim Kränier
im enge » , verwinkelten Gewölbe kaufe ich Marsala , den Feuerwein
von Sizilien , und bernsteinfarbenen Vermouth von Turin , für die
Nacht und die Melancholie.

Tief i » dem stillen Winkel bei windschiefen Fensterläden , ver-
schnörkelten Balkongittern und wappengeschmückten Haustoren sitzt
noch die alte Engländerin (es ist Nacht . . .) und malt .

Duettenabend Ruth Hesse — Gretel Bloch . Eine wohlgosonnene
Hörerschaft bereitete diesen beiden Sängerinnen und ihrem Begleiter
Bruno Maischhofer einen starken Erfolg . Klang , Größe. Färbung der
Stimmen und eine ungetrübte Gemeinsamkeit im Vortrag ließen die
Wiedergaben von stilvoll und interessant zusammengestellten Duetten
besonders glücklich erscheinen . Die Stimmen , ein biegsamer. weickier
Sopran und ein warmer , angenehm abgedunkelter Alt , sprechen
überall klar, leicht und zuverlässig an . Die sicher beherrschten gesangs-
technischen Mittel werden dem Ausdruck des seelischen Erlebens
dienstbar gemacht , und nirgends empfinndet man eine Beeinträch-
tiguna der Sinnlichkeit und Schönheit des Klanges . Das Programm
umfaßte Duette von Cherubini , I . S . Bach , Mozart , Schumann,
Cornelius , Brahms , Reger und Rossini . Bruno Maischhofer ,
durch eigene Klavierabende als tiefschürfender Musiker bekannt,
führte den Klavierpart mit feiner Anpassung an die beide » fügend-
lichen Stimmen und mit klarer Zeichnung des oft dichterisch - musika -
lische» Gehaltes aus . Ein wertvoller Abend. He.

Schwere Kohlenstaubexplosion.
o . « An . 27. Febr . Ein« furchtbare Explosionskatastrophe hat sich

auf der Grube Hubertus der Hubertus AG. in Brüggen an der Erst
ereignet. Infolge einer Kohlenstaubexplosion in der elektrischen Ent¬
staubungsanlage ist der ganze Kohlenboden in die Luft
geflogen . »2 zum Teil sehr schwer verletzte Arbeiter wurden
unter den Trümmern geborgen. Ein Arbeiter war sofort tot . 25 Ar¬
beiter wurden in das Krankenhaus Bergheim eingeliefert . Von
ihnen sind im Laufe des Tages bereits zwei gestorben . Mehrere
Arbeiter , die schwere Brandwunden erlitten haben , schweben, wie
uns das Krankenhaus Bergheim mitteilt , noch m Lebensgefahr . Vor
dem Krankenhaus und der Fabrikanlage haben sich gräßlich: Szenen
abgespielt. . Vor dem Krankenhaus mußte die Polizei eingreifen,
um die Angehörigen der Verletzten zurückzuhalten. Die Unglücks -
stätte i stein Trümmerfeld . Der Eisenbahnverkehr auf der Streck :
Liblar —Käln über Horrem , die mitten durch die Fabrikanlage führt ,
ist eingestellt. Die Ursache des Unglücks ist noch nicht festgestellt .

Beim Probeslug tödlich abgestürzt .
TU . Augsburg , 27. Febr . Gestern früh stürzte über dem Flug -

platz Augsburg der Pilot H a ck m a ck beim Einfliegen des Messer -
jchmidt -Flugzeuges M 20 aus sechzig Meter Höhe tödlich ab . Hackmack
hatte bereits gelungene Gleitflüge hinter sich, als man vom Flug »
platz aus plötzlich sah , wie die Bespannung der Tragflächen des
Flugzeuges auseinanderritz . Aus 600 Meter Höhe ging daraufhin
der Pilot auf sechzig Meter herunter . Man sah auch wie der Pilot
in dieser Höhenlage nach dem Fallschirm griff . Kurz darauf trat
das Unglück ein . Das Flugzeug sauste zu Boden . Eine Kommission
der Deutschen Versuchsanstalt für Luftfahrt wird die Ursache d "
Unglücks prüfen .

Die Schifsskatastrophe im Kanal.
TU . London, 27. Febr . Das russische Kadettenschulschiff ,Tova «

ritsch"
, das bei dem Zusammenstoß mit dem italienischen Dampfer

„Alcantara " schwer beschädigt wurde , während die „Alcantara " fl« '
sunken war , traf am Sonntag in Southampton mit einem Ueber -
lebenden des italienischen Schiffes ein . An der Suche nach weiteren
Ueberlebenden beteiligten sich auch Flugzeuge, doch blieben alle
Nachforschungen ergebnislos , sodaß keine Hoffnung mehr besteht , das«
noch ein weiteres Mitglied der Besatzung am Leben ist.

Der Ueberfall aus den Poftexpretz .
(Eigener Kabeldienst der »Badischen Presse".)

J .N.S . Chicago, 27. Febr . Im Zusammenhang mit dem voc-
gestrigen Bandiienübersall auf einen Expreßzug verhaftete die
Polizei sechs Männer und sechs Frauen . Es verlautet , daß i n d e n
Raub ein führender Chicagoer Politiker ver -
wickelt ist. Die Polizei hat sich mit einem führenden Recht « '
anwalt in Verbindung gesetzt und stellt weitere Untersuchungen an .
Des weiteren gelang es der Polizei , den Hauptführer der Bande i 'r
feinem Hause dingfest zu machen . Es wurden noch 17 000 Dollar,
die zu der Beute gehörten, gefunden.

Tages-Anzeiger.
«Näheres sieb« im Inseratenteil .)

Montag , den 27. Februar ,
vandestlicatcr : „Boris Godunow ". lßV4—MH Uhr .
Bad . Lichtsvielc — KouzertHanS : Der Rosenkavalier . 149 Uhr .
Gelellschaft für Deutsch « Bild « « « : Vortrag Prof . Dr . W. Hellvock -Hetsei '

berg über . Lebensalter und Lebenskriseu der Völker ", im Hörsaal >»
des « ulabaueö der Tcchn . Hochschule, . 8 % Uhr .

B » ch»er«I« : Stoiwcrt aus zwei Klovieren tm KllnstlerhauSsaal . 8 Udr .
t! otosse« m : Revue : « Das lebende Magazin ". 8 Uhr .
« assee Grllucr Banst : Täglich Konzert ab S Uhr .
Ikreelllor -KLuNiersvicle : Erstkl . Programm und Tang . i
yifmart : Kabaretivorstellirna und Tanz . 8 Uhr .
Weiuhanö Inst «(Yold . Ochse« »: Wiener Operetten - Und Wal »erab «>'d. . '
Reftde » , -Lichtspiele : Der «rohe Svrnng : Beiprogramm .
Gloria - Palast : Weltkrieg . - •
Patast -Vichtlvielc : Tie Spielerin . — Der schönste Mann tm Staate .
Atlantik -^ickisvicle : Sonja . — Immer vorsichtig .

Voraussichtliche Witterung für Dienstag , den 28. Februar : Fort-
dauer der bestehenden Witterung .

• Das ideale
Abführ-Konfekt

Das Gastmahl.
Groteske von
Peter Schar .

Es gibt ja so viel Formen von Sadismus .
Wenn der Kommerzienrat ein Essen veranstaltet , sieht er im'"«

peinlich darauf , daß unter den Eingeladenen einig« Künstler si*v'
die sich tödlich hasse». _

•
Jedesmal , wenn die Tür aufgeht und einer hereintritt , delM

Todfeind schon da ist. liegt ein Schimmer seliger Verklärung auf »«-
Kommerzienrats Gesicht. Kein Vergnügen , nicht einmal das eine -
ungewöhnlichen Abschlusses — gleicht dem Entzücken , das er empi >u
det , wenn er als Hausherr die feindlichen Gäste miteinander I*'
kannt macht .

Als ich kürzlich in seinem Salon unter den anderen aus d«»
Anbruch der Abfütterung lauerte , spie die doppelt geöffnete I "
einen aus , der bei meinem Anblick erbleichte.

Denn warum ? Er schreibt für , ich über das Theater.
Knirschend trat der Autor näher , die Stirn umlcht von tierisch« '

Ernst.
„Gestatten Sie "

, sagte der Kommerzienrat mit prahlender 2R « nC
— ,>oder kennen sich die Herten ?"

Der andere knirschte dumpf.
Ich sagte schlicht : „Wenn ich nicht irre , sind wir Todfeinde — ;
Bei Tisch war ich selbstverständlich neben ihm untergebracht. c
Der Kommerzienrat saß leuchtend gegenüber. Die Miene cine^

Gläubigen beim Vortrag seines Lieblingspropheten ist nichts geg«
die Seligkeit auf feiner Stirn .

Sorglos und ungebildet sprach ich gleich vom Stück. „Wenn
mich recht erinnere , waren Sie bis Samstag vormittag
Freund . Am Abend war die Aufführung . Am Montag früh
die Kritik und Sie haßten mich. Warum — sagen Sie mir — hâ
Sie mich eigentlich nicht schon am Somttag gehißt, da Sie
wußte» , daß ich unbestechlich bin ?" rt

„Herr — ! !" sagte der Autor — „aber genug . . . ich will
nur sagen , daß ich selbstverständlich nicht über de Kritik , sondcr
über Ihre taktlose Form beleidigt war !"

„Ahhh joooo — sagte ich und sah ihm he>z!ich ins Eesich»
„über die taktlose Form . . . Ja . da sind wir ja durchaus ein
Meinung . . . Sehn Sie mal an , und ich hatte nir eingebildet , v
wären über die Kritik beleidigt gewesen !" , , ,

Jener stutzte einen Moment : aber da ich ;&m treu ins blau
Männerauge sah , erhob er sein Glas und trank mir haftig ZU.
sagte frisch und unbekümmert : Prost !"

Unser Gastgeber wandte sich ichmerzbewegt ch.

Entdeckung von Fresken aus dem Onattroceito . Wie der ^
riere della Sera " meldet, ist zu Montefaico in lmbrien M ® ie
herstellungsarbeiten am Rathaus eine Anzahl lon Fresken de« *• ;
Jahrhunderts endeckt worden. Der bisher freinlegte Teil zeigt »
Madonna mit Kind und zwei Engeln . zv beiden Seite » jf :
Madonna die heilige Chiara und den hcilige- Fortunatus . f

'

Fresken , deren Schöpfer noch nicht festgestellt wrden konnte, bedea>-
eine Fläche von etwa 4 Quadratmetern und siw vorzüglich erhalt
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Hidalgos .
Eine Geschichte aus Per » .

Von
Ventura Gaicla Calderon .

«Zwei Männer , Tenor , echte Männer , wie es heute nur noch
Wenige gibt . Zwei Schutzherren des Tals und tapfer , Earamba !
^u.f zweihundert Meter töteten sie Ihnen einen Kondor , und ni?«
^and verstand es wie sie , — mein Wort — einen Hahnenkampf zu^gwnisteron , mit Klingen, die sie von England kommen ließen ."
. Tie Geschichte dieser beiden Hidalgos meines Landes ist sicher
^ >em Reisenden erzählt worden , der nach dem Tambo in diesem
verlorenen Winkel der Sierra kam, wo ich die Nacht verbringen
Mßte — nahe den Anden , Mischen einem grünen Berg , ganz aus
vdlber , und einem roten Berg , ganz aus Kupfer .

Werl ich ein chwächliches Geschöpf der Hauptstadt war , ein ver¬
söhntes unbeholfenes Kerlchen , erlaubte man mir nicht, auf dem

aus hartgewordenem Lehm meinen Sattel als Kopfkissen zu"Eutzen. Und der Besitzer des Tambos . ein schwatzha
'ter Mestize .

>.r im Lima die Freuden der Zivilisation kennen gelernt hatte , ließ
lr durch fernen Sohn — ein Knirps von sechs Jahren , aber schon

Melfest auf den störrigston Maultieren — das einzige Kopfkissen°>eser Einsamkeit bringen . Durch Staub und Lwmadung sehleiste
pt Junge das Kissen , das ihm über den Kopf ging , bis zur Stal -
^ng . wo ich ihn ankommen sah , strahlend mit roten Backen — auf
Per , genau an derselben Stelle , eine kleine bizarre Kirsche . Ich
Zollte ihn streicheln, doch sein Vater wehrte mir :

. Vorsicht , Tenor ! Er hat die Verruga . Fast jeder hat sie hier,
vielleicht werden auch Sie eines Tages davon befallen. Sehen

ihn , ist es nicht wie eine Kerne Frucht aus Blut ? Wenn Sie zu
Mk daraus drücken , tritt eine tödliche Hämorrhagie ein . Nur die
Mdianer verstehen sie zu Heilen, aber ich will nichts von ihren ver-
Achten Kräutern wissen ! Also, wie ich Ihnen sagte , de e beiden
Mciendabesitzer , die reichsten im Lande , waren erbitterte Rivalen ,
^ orum ? Immer dasselbe , ein kleiner Zwist um Nichts, der all-
Mlich alles vergiftet : ein paar Lamas kommen abhanden ; ein
•tönes Vollblut verschwindet, um von fachmännischen Händen nicht
r 'ttxt erkennbar zurecht gemacht zu werden . Die beiden Haciendas
jährten sich nicht , glücklicherweise . Meilen und Meilen von Sierra -
?°>ide lagen dazwischen, mit einem Vulkan und all dem Rest, wie die
^ irte bei uns s<

Um zur Küste zu reiten , mußten aber beide den selben Weg
Mmen . übrigens der einzige der an den steilen Hängen dieser Berg -

entlang nhrt . Wer ihn baute ? . . . Das weiß man nicht . Tie
Mas , vielleicht auch die Eonquistadoren . Wie alle alten peruani -
'toi Straßen ist er anderthalb Meter breit aus den Felsen heraus --
Fwuen , stellenweise von Sturm und Wetter arg mitgenommen.
M der einen Seite die schroffe , von ewigem Schnee gekrönte Wand
IT auf der anderen tief unten der reißende , schaumbedeckte Fluß .
Afc zwischen die em gefahrbringenden Meierlei Weiß das nackte

ein, Senor , leuchtend wie der Pel .z des Puma ,
z, . Urplötzlich sehen Sie auf der Höhe ein winziges Staubwölkchen.
gasend schnell schwillt es an . weckt donnerndes Echo , und Sie wür -
°
^N sagen , daß der Berg in .zwei Teile zerspringt . Das ist die Galga ,

J" Felsen, der sich losgelöst hat. ohne daß man weiß , wie . Sie rollt
rollt — wirft alles was sie antrifft , in den Abgrund : Lamas ,

Faultier«, Menschen . Eine verfluchte Sache Senor ! Wie könnten
auch sonst alle die Kondore ernähren , die Sic überall sehen? Was

eine Viertelstunde vorher noch großartig Weg nannte , wird zu
Ziegenpfad , nnr zu Fuß passierbar und dann an die Fels -

"cken angeklammert .
Und die Maultiere ? . . . An die denkt dan nicht , man überläßt

. dort oben ihrem Schicksal . Doch ich schwatze und komme nicht zu
Geschichte . Natürlich ist es nicht gut für Met Reiter , sich

diesen Wegen zu begegnen. Dacher läutet man vor den ganzStellen eine Glocke oder gibt ganz einsack einen Schuß ab.
? weiß ein Reiter auf der anderen Seite sckwn aus der Ferne , daß« ei Men chen dort nicht aneinander vorbeikommen können, sucht die
,
Mten Tambo auf und vertreibt sich die Zeit damit , eiskalte Ehicha'» trinken oder auch Zuckerrohrfchnaps. je nach seinem Geschmack

(5
® der Jahreszeit . Aber ja doch , Tenor . . . ich habe die Hidal -

nicht vergessen . Also die beiden waren Todfeinde , trafen sich
. h niemals auf demselben Wege , da sie über ihre gegenseitigen

? eprojekte stets durch die Maultiertreiber der beiden Haciendas
herrichtet wurden — keine schwierige Sache in einer Gegend, wo es
? Unterhaltungsstoff fehlt . Nun passen Sie gut auf ! Der eine

ihnen , Don Saturnino . fühlte noch einen ganz besonderen
llm-m gegen den anderen Don Narciso , denn sein Prachtvoller, krie-

Mischer Hahn hatte beim letzten großen Kampf der Provinz ohne
. ' und kehrt gemacht — aus purer Niedertracht gegen seinen Herrn

man sagen können ! Der war dem Fest ferngeblieben, um nicht
^em Rivalen zu begegnen. Aber ein Schauer lief ihm übe'' died als man ihm mit allen Einzelheit « von der unerhörten Feig'
■U seines Hahns erzählte und von dem häßlichen Lachen , mit dem

Narciso seinen Sieg begrüßte :
H Eoirio s>u gallo — was für jeden, der die Sprache von Män -

versteht, besagen will , daß der mangelnde Mut des Hahns^ isellos auch z-u den Gewohnheiten seines Herrn gehörte,
q

Eine schreckliche Beleidigung , Senor ! Denn Sie können von
l , "t Mann bier sagen was Sie wollen : aber was die Eonrage an -

. .War es Absicht ? Ich weiß es nicht — weiß nur . daß der Teufel> in alles milcht, waS ihn nicht angeht . Jedenfalls setzte sich im
.̂Aangenen Monat Don Saturnino am selben Tage in Marsch, an

Don Narciso aus dem Tal zurückkehrte , jeder seinen besten
^ Mertreiber hnter sich. Sehen Sie drüben am Berge die seine

• • • Das ist der Weg auf dem sie plötzlich , um den"°ivrung herumbiegend, aufeinander zuritten
I. Eine Galga hotte vor eimger Zeit ein Stück von dem ohnehin
Um schmalen Wege fortgerissen. Die Maultiere drängen vom
i? " de fort, quetschen einem das Bein an der Felswand und höhen
^

- ihren klugen Argen in die Tiefe , ehe sie einen Schritt vorwärts
ĵ yen. Ein Zurück ist hier unmöglich. Zu Fuß . ja . wem, man sichdie Kruppe heruntergleiten läßt
l . Don Saturn in» und Don Narciso machten Halt und luden einer

anderen mit einer hochmütigen, spötti chcn Geste ein . abzustei-o den Weg frei zu geben. Gewiß , einer hätte sein Ma "lt>ier tö -
^ Und zu Fuß zurückgehen können , gekolat von dem Gelächter und
^ Revolver des anderen Dazu versteht sich aber kein echter Mann ,

Der Beleidigte sprach zuerst :
»Meine Hähne än 'en manchmal fort , ich nicht !"

» Di« am Boden kauerndm F "brer gitterten in ihren dicken Pon -
haben mir Übrigens alles erzählt . Don Saturnino — den

Die japanischen Parias .
Wer sind die Ekas ?

Von
Geoig Waldau .

Hell leuchtete die Herbstsonne über dem Manöverfelde von Na-
goya. Die Reg .menter standen in Paradestellung , die neu eingeführ-
ten Militärkapellen jpielttn zum ersten Mal dm Präientiermar >ch,
die langen Linien der blanken Seitengewehre blitzten, der Mikado
ichritt die Front ab.

Da trat plötzlich ein Soldat aus dem Glied , eilte wenige
Schritte auf den Kaiser zu, riß das Gewehr bei Fuß , und hielt dem
Obersten Kriegsherrn ein Papier hin , eine Bitt >christ . Doch der
Mikado ging wortlos an dem Manne vorüber , als sähe er ihn nicht .
Aber ein Offizier aus dem Gefolge winkte, zwei Feldgendarmen
stürzten herbei , rissen dem Soldaten das Gewehr aus der Hand
und führten ihn ah.

Ein Vierteljahr später hatte sich Kitahara Taisaku , der Sol -
dat mit der Bittschrift , vor dem Kriegsgericht in Tokio wegen
Majestätsbeleidigung und Ungehorsams vor versammelter Mann -
schaft zu verantworten . Der öffentliche Ankläger selbst gab zu, daß
taisaku allen Grund hatte , sich zu beschweren , denn er gehörte der
Klassc d e s E t a s an und wurde von Vorgesetzten und Käme-
raden deshalb mißhandelt und verachtet. Er wollte den Kaiser nur
um Abhilfe gegen die unerträgliche Tyrannei bitten , die aus allen
Etas lastet und ihnen oas Leben zur Qual macht . Der Div '

.sions -
kommandeur hatte Taisakus Bittschrift gelesen und seine Klage für
berechtigt gefunden ! ein Armeebefehl wandte sich gegen die schlechte
Behandlung der Etas , der Kompagnieführer wurde zu dreißig
Tagen Arrest verurteilt , dem Major , dem Oberst und dem Brigade -
kommandeur wurden strenge Rügen erteilt . Doch das Gesetz ver-
langte auch die Bestrafung des Soldaten , und Taisaku muhte für
ein Jahr ins Garniso rsgefängnis von Osaka wandern . Er wurde
zum Märtnrer für die Sache der Etas .

Wer sind nun diese Etas ? wird man fragen , und warum
werden sie von den Japanern so verachtet? Die .Unreinen "

, denn
nichts anderes bedeutet der Name Eta , stammen von der Mittelalter -
lichen Klasse der Schinder, Henker und Totengräber ab. Wie vor
Hunderten von Jähren nach in Europa , so wurden damals diese
Menschen auch in Japan sür unrein gehalten , und alle anderen
Söhne des Reiches der aufgehenden Sonne mieden den Verkehr
und die Berührung mit ihnen. Die Etas durften kein ehrliches Haus
betreten und keinen Menschen ansprechen ; der Reis , den sie bauten ,wurde nicht dem Buddha geopfert; ihre Hütten mußten außerhalb
der Dörfer stehen : alles an den Etas war unrein , und sie bildeten
ein Volk von Aussätzigen.

Im Jahre 18N riß eine kaiserliche Verordnung die alten gesetz -
lichen Schranken zwischen den einzelnen Kasten nieder und schuf
neue Bevölkerungsklassen. Die Etas wurden mit den Kaufleuten ,
Handwerkern und Bauern zu einer neuen Klasse verschmolzen . Für
die armen Geächteten war dies ein unerhoffter Fortschritt — so
meinten sie wenigstens. Aber die Freude war verfrüht , denn die
anderen Angehörigen der neuen Kaste weigerten sich , irgend eire
Gemeinschaft mit den Unreinen einzugehen, und alles blieb beim
Alten . Die Regierung wollte die Lage der Etas verbessern und wies
ihnen in ganz Japan rund sechstausend Bezirke zu . in denen sie
eine Freistatt haben sollten. Dadurch wurden die Unreinen aber
nur noch mekir geächtet und standen jetzt völlig außerhalb der übri -
gen menschlichen Gesellschaft .

Fünfzig Jahre lang fanden sich die Etos in asiatischem Gleich -
mut mit dieser So iderstellung ad , betrieben weiter ihr Handwerkals Schinder und Totengräber und ließen ihr Leben genau so auf
den Schlachtfeldern in China , in der Mandschurei, vor Tstngtau
und in Sibirien wie ihre anderen Volksgenossen . Doch ihre Zahl

nahm immer mehr zu , sie wuchs auf drei Millionen an : der all-
gemeine Fortschritt des Landes konnte auch vor ihren Reserva .en
nicht Halt machen , sie fanden nicht mehr genügende Bejchbfngung in
ihrem geächteten Beruf und mußten notgedrungen nach anderen
Lebensmöglichkeiten trachten . Im Jahre 1922 hielten sie sich stark
genug, um ihre Interessen den übrigen Klassen gegenüber öffentlich
zu vertreten . Sie gründeten die Partei der Suiheisha —
der Name bedeutet die Wasserwage als Symbol der Eleichbcrechti-
gung — und diese forderte für ihre Angehörigen die freie Berufs -
wähl , die gesell,chaftliche Gleichberechtigung mit den anderen Ja -
panern und den Kampf gegen ein unberechtigtes Vorurteil , das
selbst die ärmsten Arbeiter gegen die Etas hegen . Sie wollten , däß
die Kinder nicht mehr wie bisher auf der Straße mit den Fingern
nach ihnen zeigten und „Hinin " (Tier ) hinter ihnen her riefen.
Irgend eine politische , wie man leicht annehmen könnte, kommu -
niftische Tendenz lag der Suiheishapartei völlig fern : die Etas
wollten aus friedlichem Wege die Anerkennung als gleichberechtigte
Untertanen des Mikados erreichen .

Das Jahrhunderte alte Vorurteil gegen die Etas wurzelte aber
so tief im Wesen der anderen Japaner , daß die vollkommen
berechtigten Bestrebungen der Suiheishapartei den stärksten Wider -
stand aller Bevölkerungsschichten fanden . Man wies jetzt erst recht
mit dem Finger auf sie und spie vor ihnen aus . Kein Arbeitgeber
dachte daran , einen Eta einzustellen, mochte er noch so fleißig sein .
Den wohlhabenderen unter den Unreinen war es möglich , die
Reservaidezirke zu verlassen und sich in einer anderen Gegend, wo
sie unbekannt waren , anzusiedln; meistens kam aber über k» rz
oder lang bei irgendeiner Gelegenheit ihre Zugehörigkeit zum
geächteten Stand doch ans Licht , uird das Leben wurde ihnen wie-
der zur Qual gemacht .

Der unberechtigte Abscheu gegen die Etas ging so weit , daß
man in einem Dorf bei der Errich . ung eines Denkmals für Ge -
fallene die Namen zweier für Japan gestorbener Etas absichtl ch
nicht aufführte und sich auch nicht durch eine behördliche Aufforde-
rung zur Aenderunz d -r Inschriften veranlassen ließ. In einem
anderen Fall riefen Bauern hinter einem Hochzeitszug der Eta wie-
der ihr „Hinin " her , und als die Eeäch eten um eine förmliche Eni -
schuldigung ersuchten , griff man sie tätlich an . Die Etas bekamen
Zuzug, es entstand eine Schlacht , und selbst die verstärkte Polizei
war nicht in der Lage, die Kämpfenden zu trennen . Ein Regiment
Infanterie mußte aufgeboten werden, um Frieden zu stiften.

Die Regierung bemühte sich oft , die Gegensätze zu überbrücken ,
da sie aller geletzlichen Grundlage entbehren , und den militärischen
Vorgesetzten wurde die völlige Gleichbehandlung der Etas mit den
Soldaten aus anderen Bcvölkerungsschichten zur Pflicht g . macht .
Aber alle Befehle haben bisher das Vorurteil gegen die Ange-
hörigen einer unreinen Klasse nicht beseitigen können . Die Be-
Handlung der Geächteten war beim Militär so ungerecht wie nur
möglich . So hatte der Kompagniechef des verurteilten Taisaku
dessen ganzer Verwandtschaft das Betreten der Kaserne verboten,den Soldaten auf allen seinen Urlaubsgängen beobachten lassen ,
seine Post unterschlagen und ihn zum Sündenbock der Kompagnie
gemacht : auch die Kameraden wollten nichts mit ihm zu tun haben
und quälten ihn , wo sie konnten. Deshalb tauchte in Taisaku der
Gedanke auf , sich und seiner Klasse durch ein Bittgesuch an den
Kaiser Gerechtigkeit zu verschaffen . Die Schrift , die in der Ver-
Handlung vorgelesen wurde , enthielt nicht ein einziges, reip kt -
widriges Wort , ober sie bedeutete ein dov -zeltes, schweres Vergehen
Taisakus , den Ungehorsam und die Maiestätsbeleidigung , weil kein
Japaner sich persönlich an den Kaiser wenden darf .

Die Gerichtsverhandlung hat aber die Augen oanz Japans
auf die Laae der Eias gerichtet und es fehlt nicht an Stimmen ver¬
nünftiger Japaner , welche die Ausnahmestellung der Etas als eine
nationale Schande bezeichnen .

Revolver «schon <in der Hand — hätte jetzt ohne weiteres aus seinen
Gegner schießen können Aber er war zu sehr Caballero , um sich so
zu vergessen Er bat den anderen durch eine Geste abzuwarten und
ließ sich äußerst behutsam aus dem Sattel rückwärts zu Boden gle-i-
ten Eine sichere Kugel . . sein prächtig aufgezäumtes MaMier
purzelte in den Abgrund , so tief , daß es spurlos verschwand. Don
Narei 'o tat genau dasselbe — würd 'g . als ob sie einen alten Bri "ch
unter gleichsehenden Kavalieren er rüllt - n — und die beiden Män -
ner standen sich gegenüber , .zornrot im Gesicht , aber entschlossen , rit -
terliche Artigkeit bis zum Schluß .zu zeigen.

Mit Kehrtwendung ! schlug der eine vor . ■
Aber wo einen Unparteiischen finde» ? Die vor Angst schlottern»

den Indianer bätten nicht bis drei zählen können . Do zogen die
beiden Hidalgos ibre unförmigen goldenen Ta ĉhenubren. uralte
Erbstücke , deren Schlüssel durch ein seidenes Bändchen am Bügel
befestigt war . Sie wurden gleichgestellt und Don Saturnino
schlt'a vor.

IN fünf Minuten ?
Pure Prahlerei , um zn zeigen , daß er sich nicht fürchte , solange

aus den Tod zu warten .
In der Linken die Uhr . in >der Rechten den Revolver , kehrten

sie sich den Rücken zu . Ein Indianer , der diese Spannung nicht er-
tragen konnte : stöchnte mit heilserer Stimme : ^ v

Herr , denkt an d -e Senora !
Rapide , im gleichen Moment , drehten sie sich um und -feuerten.

Don Narciso stürzte in die Tiefe , den Kopf voran wie ein Schwim-
mer 'beim Hechtsprung.

Erst nach zwei Tagen konnte man den von Geiern halb ver-
zehrten Leichnam finden.

Aber -sehen Sie , Senor , wie solche Si ^ge nutzlos sind. Seit jener
Zeit ist D^n Saturnino halb verrückt . Seinen besten Halm , den
. trockenen Pfeffer " hat er getötet und übt sich nur noch im Schießen
auf alte Uhren ."
(Berechtigte Uebersetzung aus dem Spanischen von O . A . van Bebber .)

Die Wuchsstoffe der Kese entdeckt.
Dem Erlanpier Prof . W e i ch a r d t ist es . wie in . .Reclams

Universum" berichtet wird , gelungr » . die Wuchsstoffe der
Hefe zu gewinnen , die er als aktivierende Spaliprödukte be-
zeichnet . Mikroorganismen , die kein oder nur gering s Wachstum
zeigi-n werden durch Zugabe dieser Wuchsstoffe in geringen Mengen
zu starkem Wachstum angeregt , und diese Wuchsstoffe lassen sich auch
als Heilmittel verwenden, indem dadurch im menschlichen Organts
mus die Abwehrstoffe angeregt werden.

Der Prozessor.
GroteSke .

Von
« an » Bauer .

Der Professor hielt , über seine Manu '? ripte gebeugt , einen
Populär -wissenchastlichen Vortrag über -das Entstehen und Ver.-
Höhen der Welten. Er sprach von fernen Gestirnen : von Sonnen
und Zentralsonnen , von Lichtjahren und kosmischen Systemen. Er
bannte die Unendlichkeit in Wo?te und Zahlen .

Sein PuWifmn tastete sich mühselig am Sinn semer Ausfüh
rung -en dahin . Es staunte und begviss mir -halb

Schließlich berichtete der Pro >fessor , daß , mvit Hilfe der Erkennt¬
nisse Albert Einsteins , sich das Gewicht des Weltalls berechnen lasse .
Es betrage zehn Gramm in die 32. Potenz erhoben.

Der Professor schaute einen Augen '-Mck von seinem M>"n>uskript
hoch Er sah auf ehrfürchtig schweigende Gesichter . Da schien ihn
plötzlich das Gefühl zu überkommen, daß er oben eine Unr -chtig»
feit gesagt habe . Er führte , ein wenig erschrocken , seinen Zeige-
kinger an die eben verlesene Stelle , setzte die Br -lle vor »'nd kor
rigierte hastig , als gelte es , einer in die Welt hinmiKmar 'chierten
Unwab 'heit schleunigst b '-nterhsrznhetzen und sie wi -cder «mytfwt *
gen , ebe sie Unheil anvichen könne : „ Nicht zehn Gramm in die
S2 Potenz , sondern in die 54. Potenz erhoben , muß eS n<» -

""rt'ich
heisten . . . Um OMillionen von Kilogramm handelt es sich selbst
verständlich -und nicht um Sevtillionen . . ."

Der Professor interpunktierte seine Der 'chti-p"ttg iwt einer
kleinen Pv .se inner '^chcr Bc' ried '-»' >nq . Ueber sein Gesicht so-)
»in leides fächeln , und eS war die Vermut >'M.a a?»5 ib-m zu lr "" •
ES Wird Ihnen ja auch gleich zu wenig vorgekommen sein !

Hvmor .
Noch schlimmer .

Schneider (zum Studenten ) : „Vis man von Jbnen s ' in
Geld bekommt , dauert ' s eine Ewigkeit." — „Und bis mir mal jemand
Geld pumpt , dauert ? noch langer .

"

Platonisch.
Arzt (zur Bäuerin ) : ..Warum habt Ihr denn das Fenster

offen , wo doch Euer Mann das F 'eber hat . Er kann sich i-a erkälten .
"

— „Ja , sehen Sie . Herr Doktor, drüben im Wirtshaus ist 'ne Rau -
kerei , und weil mein Alter nicht dabei sein kann, will er sie wemz-
stens hören ."

Ii
u
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Vom Koyenwald «
Wie es in Hotzenwaldgemeinden aussteht .

der Hotzenwaldgemeinden nicht auf Rosen
so ziemlich bekannt sein . Im Badischen

Dag die Bewohner
gebettet liegen , dürfte
Landtag ist ihre wirtschaftliche Lage wiederholt Gegenstand ein -
gehender Beratungen gewesen . Wie es nun dort aussieht , geht aus
einer Zuschrift eines Abonnenten unserer Zeitung aus Ober -
wihl (Amt Waldshut ) nur alhu deutlich hervor . Sie nimmt
Bezug auf Presseäußerungen oberbadischer Organe und lautet :

Daß die Gemeinde Oberwihl arm ist. läßt sich nicht leugnen .
Die Gemeinde ist nicht im Besitze von besonderen Einnahmequellen ,
fondern mutz ihre ganzen Ausgaben durch Umlagen decken . Ee -
meinden , die nicht im Besitze von Waldungen sind , haben gewöhn -
lich eine hohe Umlage und sind arm . Dies trifft bereits bei allen
Gemeinden de* Hotzenwaldes zu. In Oberwihl aber ist nicht nur
das Gemeindevermögen , sondern auch das Privawermögen sehr
gering . Oberwihl besteht nur aus Klemlandwirten . Wie es gegen -
wärtig um diese bestellt ist, ist allgemein bekannt . WaldbestaiÄ . der
meist für die Gemeinden eine gute Einnahmequelle ist. fehlt in
Oberwihl voUtändig . Holzverkäuse sind meistens Notverkäufe und
verringern die Vermögenssubstanz . Auch die Landwirtschaft ist auf
unserer Höhe nicht rentabel . Lage , Klima und Bodenverhältnisse
eignen sich nur noch für Viehzucht . Es ist daher leicht begreiflich
und auch verständlich , wenn die Gemeinde Oberwihl noch Verdienst
in Industrie sucht. Vor dem Kriege standen in Oberwihl als Haus -
industrie über 100 Landstühle . Die Einwohnerzahl ging in dieser
Zeit eher vorwärts als rückwärts . Seit Beginn des Weltkrieges
ist diese Hausindustrie vollständig verschwunden . Die Leute war ^
genötigt , auswärts Verdienst und Brot zu suchen. Dadurch er -
folgte eine Abwanderung von über einem Drittel der Bewohner .
Diese Abwanderung kann nur aufgehalten werden , wenn wieder
Verdienstmöglichkeit geschaffen wird . Kein Ort des Hotzenwaldes
wäre so gut für die Seidenindustrie geeignet wie gerade
Oberwihl . Diese Industrie ist hier heimisch und wurde jahrzchnte -
lang betrieben . An fleißigen Arbeitskräften würde es hier nicht
fehlen . Vor einigen Iahren wurde hier von einer Schweizer Firma
die Seidenstoffweberei als Hausindustrie eingeführt . Die Firma
beabsichtigt nun . eine Fabrikanlage zu erstellen , verlangt aber von
der Gemeinde ziemlich hohe Oofer , darunter auch eine Wasserver -
sorgung . Die Gemeinde ist daher genötigt , die allgemeine Wasser -
Versorgung , an der schon jahrelang beraten wird , einzuführen .
Die Gemeinde steht also heute vor gewaltigen Ausgaben , die nur
dann möglich sind , wenn Regierung und Staat dazu ihre Hilfe
geben . O . T.

Der Hirtenbrief iider die Ehe.
Am Sonntag wurde in den katholischen Kirchen der Erzdiözese

Freiburg der Fastenhirtenbrief des Erzbischofs Carl verlesen , der
die Ehe Aum Gegenstand hat . In dem Hirtenbrief betont der Erz -
bischof die Unauflöslichkeit der Ehe , die schon aus Gründen der
Erziehung der Kinder notwendig sei. Die vollwertige Erziehung des
Kindes wäre regelmäßig nicht möglich , mindestens sehr in Frage
gestellt , wenn das Eheband , das Vater und Mutter eng umschließt ,
gelöst , somit ihre Ehe getrennt oder geschieden werden könnte . Die
Auflösung der Ehe widerspreche auch der Liebe und Hilfe , die Ehe -
gatten einander versprochen haben und schulden , sei die Schritt -
macherin des leichtsinnigen Lebens und schädige das Wohl des Volkes .
Sittenlosigkeit und Ehescheidung , sagt der Erzbischof weiter , stehen
in unmittelbarem Zusammenhang . Jede Erleichterung der Ehe -
trennung gestatte dem Hang nach Ungebundensein noch größere Frei -
heit und bahne den Weg zum sittlichen Verderben , dem Untergang
des Volkes . Die Strafe für die Mißachtung des Naturgesetzes der
Unauflöslichkeit der Ehe hätten schon ganze Völker voll zahlen
muffen . Wenn Abneigung und eine fremde Zuneigung sich in die
Ehe einschleichen , so gelte es . der Leidenschaft von Anfang ernst zu
widerstehen und sie niederzukämpfen . Der Erzbischof behandelt dann
in seinem Hirtenschreiben eingehend die Ehe als Sakrament der
Kirche und schließt .' „Gegenüber dem unchristlichen und deshalb
unkirchlichen Geist , der sich heute auch in beziig auf die Ehe geltend
macht , ist es unsere Pflicht , an den unantastbaren Grundsätzen Jesu
Christi und seiner Kirche treu festzuhalten und das Heiligtum der
Ehe zu wahren , zu schützen und zu verteidigen .

"

Bundesiag des ^acholischen Frauenbundes .
— Freiburg , 25 . Febr . Mit einer sehr stark besuchten Festve »

sammlung wurde hier die Taguna des Badischen Landesausschusses
im Katholischen Frauenbund eröffnet , zu der auch der Erzbischof er -
schienen war . Den Abend eröffnete Frau Klara Siebert mit einem
Willkommeruß an die erschienenen Gäste . Danach wünschte Lantus -
kommiffär Schwörerim Namen des Landes der Tagung eine Aus -
Wirkung zur Festigung und Veredelung der Familiengemeinschaft .
Bürgermeister Dr . H o f n e r sprach namens der Stadt , er erinnerte
an den Krantzprozeß , der Fragen aufgeworfen habe , die dringend eine
Antwort erheischten , eine Antwort , wie sie der Katholische Frauen -
bund geben könne.

Anschließend erstattete Buzckowska den Tätigkeit - «
b e r i ch t . Sein besonderes Augenmerk hat der Frauenbund in den
letzten Iahren den Landfrauen zugewandt angesichts der großen sitt -
liehen Not und der schweren wirtschaftlichen Verhältnisse . Ein ande -
res Interessengebiet bildet seit der großen Essener Bundestagung die
Frage Frauenberufe und Frauen berufung . Besonde -
res Interesse wurde der Jugendarbeit zugewandt . Eine Neu -
einrichtung stellt das katholische Frauensekretariat in Freiburg dar ,das als Zusammenfassung katholischer weiblicher Verbände ein
Mittelpunkt des Frauenschaffens sein will , dessen Träger der K .F .V.
sein soll.

Nun ergriff die Bundesvorsitzende , Fräulein Dr . Gorta

Bundes den Neuaufbau der Familie . Die Frau müsse das Heim
schaffen . Auch die unverheiratete Frau habe an dem Neubau der
Familie ihr Teil . Danach nahm Erzbischof vr . Carl Fritz das
Wort und führte u . a . aus : Trotz aller Errungenschaften ist der christ¬
liche Geist und die echte christliche Liebe verloren gegangen . Unsere
Aufgabe ist es . sie zu bewahren . Aufgabe der Mutter ist es . den
Arbeltsertrag des Mannes in ein behagliches Heim umzusetzen , indem
sie e,n frohes Heim schafft , die Kinder zu verstehen sucht und sie
heranbildet nicht bloß zur Ehre der Familie , sondern als edle Glieder
des Volkes für Gott Diese Liebe gilt bdson^ers den Töchtern , wenn
diese ins Leben hinaustreten . Als Erzbischof kann ich dem Katho -
lachen Frauenbund , der in diesem Sinne die Frauen zusammen -
schließen will , nur von ganzem Herzen danken . Es ist aufrichtigeLiebe und Hochachtung , mit denen ich die Tagung bei deren Beginn

Schutz
if)r aufrichtig wünsche Gottes Gnabe , Führung und

Mit dem bischöflichen Segen fand die Versammlung ihr Ende .

t Jöhlingen , 27. Febr . (Todesfall .) Einen unserer Besten hat
Schnitter Tod hinweggerafft . Nach langem schweren Leiden starb
hier im 80. Lebensjahr Oberlehrer i . R . Johann B . Breitle , den
un >ere Gemeinde wegen seiner hervorragenden Verdienste um die
Gemeinde zum Ehrenbürger ernannt hatte . Ein außergewöhnlich
großer Kreis von Freunden und Bekannten trauert an seiner Bahre .

Verkehrsregelung bei Elratzenbauarbeilen.
Im Auftrag des badischen Finanzministers hat die Wasser » und

Straßenbaudirektion die Richtlinien für die Regelung des Verkehrs
bei Straßenbauarbeiton zusammengefaßt und zum Vollzug an die
Bauämter hinausgegeben . Die Richtlinien decken sich , wie festgestellt
werden konnte , mit den Absichten des Deutschen Straßenbauverban -
des hinsichtlich einer einheitlichen Bezeichnung der Sperrstrecken im
ganzen Deutschen Reich.

Danach find bei Bauarbeiten an Straßen Sperrungen nur
dann zulaffia , wenn ohne Sperre die Bauarbeiter oder der Verkehr
in hohem Maße gefährdet , die Instamdsetzun .qsarbeiten verteuert ,
verzögert oder in ihrer Güte erheblich beeinträchtigt würden .

Oberflächenbehandlungen mit Teer oder Bitumen im Heiß - oder
Kaltverfahren sollen stets ohne Sperrung durchgeführt werden . Bei
der Ausführung von Straßenverbreiterungen soll nur ausnahms -
weis« beim Vorliegen besonderer Verhältnisse gesperrt werden .
Walzarbeiten auf Strecken , für welche ein geeigneter Umgehunqs -

weg nicht vorhanden ist, find unter teilweiser Sperrung durchs -
führen . Dabei darf die Sperrung sich nur auf Fahrzeuge von mehr
als 3 Tonnen Gesamtgewicht und auch für diese nur auf die Zeit
werktags von 6 bis 19 Uhr erstrecken ; für Fahrzeuge mit wenrqer
als 3 Tonnen Gesamtgewicht ist die Durchfahrt durch die Walzstrecke
gestattet . Die Ausführung von Walzarbeiten , das Aufbringen von
Dauerdecken aus Stein , Asphalt , Teer , Beton und deral . ist beim
Vorhandensein eines geeigneten Umleitungsweges bei völliger Sper -

rung durchzuführen . Fehlt irgend ein geeigneter Umleitungsweg in
der näheren Umgebung , so ist in Ausnahmefällen auch das Auf -
bringen von Dauerdecken ohne Sperrung durchzuführen , wobei die
Arbeiten auf der einen Hälfte der Fahrbahn ausgeführt werden ,
während die andere Hälfte für den Verkehr freigehalten wird .

Der Antrag auf völlige oder teilweise Sperrung einer Straßen -
strecke ist bei dem zuständigen Bezirksamt möglichst frühzeitig zu
stellen

Soll eine Straßenstrecke länger als 14 Tage völlig gesperrt
werden , so ist unter Angabe des Umleitungsweges vor der Antrag -
stellung beim Bezirksamt und spätestens 4 Wochen vor Baubeginn
die Zustimmung der Baudirektion einzuholen . Zur Vermeidung
einer gleichzeitigen Sperrung der beiden HauPtdurchgangsstraßen
zwischen Dinglingen und Mannheim — Heidelberg wird
die Baudirektion für die Vornahme der mit Sperrung verbundenen
Arbeiten alljährlich frühzeitig Weisung erteilen .

Als Umleitungswege find für den Fern - und Schwerverkehr gut
ausgebaute , hinreichend breit « Land - oder Kreis st raßen zu
wählen . Daneben können zur Vermeidung großer Umwege für den
leichten Nahverkehr auch untergeordnete in der Nähe der gesperrten
Straße hinziehende Wege für die Umleitung benutzt werden .

Als Hinweis auf die Sperre und Umleitung ist etwa
100 Meter vor dem Abgang des Umleitungsweges auf der rechten
Straßenseite eine internationale Warnungstafel mit dem Zeichen
..Achtung " aufzustellen und darunter eine weißgestrichene , rot um -
randete Tafel anzubringen mit der schwarzen Aufschrift a ) bei
völliger Sperrung für den Verkehr : „Straße zwischen A . . . und
B . . . gesperrt "'

,
° b) bei teilweiser Sperrung für den Verkehr :

„Straße zwischen A . . . und B . . . für Fahrzeuge über 8 Tonnen
Gesamtgewicht von 6—19 Uhr werktags gesperrt ."

Beim Abgang des Umleitungswoges ist die gleiche rechteckige
Tafel aufzustellein und außerdem ein « Wegweisertafel mit gelbem
Grunde und schwarzer Aufschrist : „ Umleitung nach X • . . über

Unter der Wegweyertafel ist ein rot umrandeter Rich¬
tungspfeil anzubringen . Kann ein Umleitungsweg nur von ein ?r

bestimmten Art von Fahrzeugen oder nur mit beschränkter Geschwin¬
digkeit oder nur in einer Richtung befahren werden , so ist am An -

fang und Ende des Umleitungswoges das vom Reichsoerkehrs -

Ministerium bestimmte Spervgeschwindigkeits - oder Eisenbahnschild
aufzustellen . An allen Wegabgängen und Wegkreuzungen innerhalb
des Umleitungsweges sind rotumrandete Richtungspfeile anzu -

bringen . . . . . .
Zur Kennzeichnung der in Arbeit befindlichen Baustrecke ist bei

Straßenseite je eine internationale Warnungstafel mit dem Zeichen
„Achtung " aufzustellen und darunter eine rechteckige, weißgestrichcn «
Tafel anzubringen mit der schwarzen Aufschrift : „Straßenbau -
arbeiten ! Durchfahrt nur auf eigene Gefahr . Langsam fahren ' .

Bei völliger und teilweise ! Sperrung des Verkehrs sowie be'

hälftiger Offenhaltung der Straße für den Verkehr sind beiderseits
der m Arbeit befindlichen Baustrecke weiß und rot gestrichene
Schranken (Sperrböcke ) quer über die Fahrbahn aufzustellen . An
dem Mittelholm des Sperrbockes ist an einer kräftigen - Stange ein«
weiße , rot umrandete , rechteckige Tafel anzubringen mit schwarzer
Aufschrift a ) bei völliger Sperrung : „Straße polizeilich gesperrt " !
d) bei teil weiser Sperrung wegen Walzarboiten : „Straße polt '

zeilich gesperrt . Durchfahrt nur mit Genehmigung der Aufsicht zu '

lässig . Langsam fahren !" c) bei Freigabe nur einer Stra '

ßenhälfte wegen hälftiger Ausführung von Dauerdecken : ..Durch«

fahrt nur mit Genehmigung des Postens zulässig . Langsam fahren '

Zur Auffälligmachung der Schranken und Tafel ist über dek
weißen Tafel ein rotes Fähnchen und unter der Tafel ein Sperr '

wild (Sperrpfeil ) in der Ausführung nach dem ErfahrungsboaeN
Nr . 9 des Landeskriminalmuseums anzubringen und zwar : a ) bi >

völliger Sperrung : ein Spertschild (Sperrpfeil ) mit 5 Punkte «
und der Aufschrift : „Gesperrt für Fahrzeuge aller Art "

: b ) bo '

teilweiser Sperrung wegen Walzarbeiten : ein Sperrschild nn >
der Aufschrift : „Gesperrt für Fahrzeuge über 3 To . werktags von
6—19 Uhr ."

Bei Freigabe nur einer Straßenhälfte für den Verkebr we« n
der hälftigen Ausführung von Dauerdecken find bei den Schranken
Posten aufzustellen , die den Verkehr durch die Arbeitsstrecke dura !
Zuruf oder durch Zeichen regeln . Die Verkehrsregelung durch Posten
hat bei lebhaftem Verkehr auch während der Nacht zu erfolgen .

Sämtliche Himveistafeln , Sperrtafeln , Abschrankungen sowie in«

Wegweisertafeln am Abgang der Umleitungswege sind nachts zu
leuchten . Walzstrecken , die in der Zeit von 19 Uhr bis 6 Uhr für
jeden Verkehr freigegeben weiden , sind am Abend jeweils sowe«

fertig zu stellen , daß eine nennenswerte Behinderung des Verkehrs
oder gar Unglücksfälle infolge ungenügender Festigkeit der
nicht eintreten . Das Vorauseinlegen von Schotter am Abend >l>
nicht zulässig, ' dieses hat vielmehr am andern Morgen zu geschehen -
Die Walzen dürfen erst dann mit der Arbeit beginnen , wenn g«'

nügend Schotter eingelegt ist.
Zur weiteren Erleichterung des Kraftwagenvcrkehrs wild V«'

Wasser - und Stratzenbaudirektron künftig in der Zeit vom I . 3Jtari
bis 1 . November jeden Jahres eine Karte über die Straßensperre
in Baden herausgeben , di« in Abständen von 2 Wochen erscheint .

P . A.

Auf 3 Jahre von der Universität ausgeschlossen .
= Heidelberg , 25 . Febr . Das Disziplinargericht der hiesigen

Universität befaßte sich gestern mit dem Vorfall im Hotel „Ritter " ,
wo rechtsgerichtete Studenten aus Verbindungen des Waffenrings
einer anderen später eintreffenden Gruppe , unter der sich außer
einem Professor Studenten verschiedenster Richtungen befanden , das
Licht ausdrehen ließen Es kam darüber zu lebhaften Auseinander -
setzungen , in deren Verlauf die zuletzt Gekommenen vom Geschäfts -
führer des Restaurants ausgefordert wurden , das Haus zu verlassen .
In Ur Verhandlung wurde festgestellt , daß die Aufforderung an den
Kellner , das Licht auszulöschen , die den Anlaß zu dem Vorfall gab ,
im „Namen des Waffenrinäs " erfolgt war . Der Hauptbeteiligte
war der Student Hiob . Das Urteil lautete gegen ihn auf Aus -
schluß von der Universität auf die Dauer von drei Jahren . (Der
Anklagevertreter hatte zwei Jahre beantragt .) Zwei andere
Studenten , Kreßmann und Mazky , wurden auf ein Jahr
ausgeschlossen : sieben wurden freigesprochen . Das Urteil bezeichnet
die Handlungsweise besonders deshalb als verwerflich , weil sie aus
politischen Gründen geschah und eines Akademikers unwürdig sei.

Protest gegen die Uebersteuerung des
Mittelstandes .

— Lahr . 26. Febr . In einer aus allen Kreisen des Mittelstandes
von Lahr und Umgebung von ungefähr 500 Personen besuchten Ver -
sammlung , die am Samstag nachmittag im Rappenjaal abgehalten
wurde , hielt Direktor End res von der Handwerkskammer Karls -
ruhe einen eingehenden Vortrag über die steuerliche Belastung der
Wirtschaft und ihre Folgen . Nach einer längeren Aussprache wurde
eine Entschließung , die an die zuständigen Reiche - , Staats - und Ge-
meindebehörden sowie an die Fraktionen des Reichstags und des
Badischen Landtages gelangen soll, einstimmig angenommen , in der
Vereinfachung des gesamten Besteuerungssystemg wie auch der Steuer -
Verwaltung , Aufhebung der Gebäudesondersteuer usw . gefordert wird .
Die Versammlung verlangte weiter die Erleichterung des Steuer -
drucks und sprach sich gegen eine Wiedereinführung der Getränke -
steuer aus .

scb . Hockenheim, 26. Febr . ( Zweite ergebnislose Bürgermeister -
wähl . ) Bei dem am Samstag , abends 7—« Uhr , im hiesigen Bürger -
ausschußsaal vorgenommenen zweiten Wahlgang zur Bürgermeister -
wähl wurden im ganzen 65 Stimmen abgegeben . Es erhielten : Fort -
bildungÄchul - Hauptlehrer Karl Feuerstein - Durmersheim (Bür -
gerliche Vereinigung ) — 33 Stimmen , Franz Julius Meier , Di -
rektor des Stat . Amts Pforzheim ( Zentrum ) — 16 Stimmen ,
Gerichtsverwalter Emil Müller - Heidelberg (Sozialdemokrat —
9 Stimmen , Zigarrenmacher Franz Kretschmar - Hockenheim
(Kommunist ) = 4 Stimmen . 3 Stimmen waren ungültig . Da auch
diesmal keiner der Kandidaten die erforderliche Stimmenanzahl er -
halten hat , ist auch der zweite Mahlgang ergebnislos verlausen ; es
ist nun noch ein dritter Wahlgang notwendig .

— Heppenheim . 26. Febr . (Kein Eistmordoersuch . ) Zu der
Meldung , daß in Mitlechtern im Odenwald ein Gastwirt ver -
sucht habe , seine Frau und Schwiegermutter m vergiften , und dieser
Schritt seine Ursache in einem Liebesverhältnis des Gastwirts gehabt
habe , wird mitgeteilt , daß das Verfahren gegen den Gastwirt Niko-
laus Bettig in Mitlechtern rechtskräftig eingestellt worden
ist, weil die Untersuchung ergeben hat , daß ein Eistmordoersuch nicht
vorlag . Die Annahme , daß ein Liebesverhältnis bestanden habe
trifft nicht zu .

Neue Wasserheilanstalt in Freibnrg.
«= Freiburg , 27. Febr . Am Samstag nachmittag fand die Grund'

steinlegung des Kurhauses St . Urban Freiburg statt , das von v«l
Genossenschaft der Barmherzigen Brüder in Trier zu einer Wassel
Heilanstalt großen Stils nach dem System Kneipp ausgebaut » tw
St «dtpfarrer Dr . Rüde verlas die Urkunde, die Bezug nimmt a »l
den Gründer der Genossenschaft , Peter Friedhofen . An der Feiel
nahmen u . a . teil Generalvikar Dr . Sekt er als Vertreter des
Erzbischofs , Landrat Heß als Vertreter der Regierung , Bürgel '
meister Dr . H o f n e r ( Freiburg ) und Generaloberer Bruder Bertis
Die Anstalt wird im Herbst den Vollbetrieb aufnehmen .

er . Kehl , 26. Febr . (Saatgutmarkt .) In Anwesenheit
Landrats Schindele eröffnete gestern vormittag 11 Uhr Bürgel '
meister Baumert - Hesselhurst als Vorsitzender des Landwirt
ichaftlichen Bezirksvereins Kehl den diesjährigen Saalgmmarkl -
der von Ausstellern aus Stadt und Land gut beschickt war . $ ' c
besten Sorten Saatgetreide , Saatkartoffeln , Feld - und ©arten '

sämereien waren vertreten , so daß eine gute Gelegenheit zum Ein '

kauf jeglichen Bedarfs an Saatgut geboten war , von der auch reiv
lich Gebrauch gemacht wurde . Hauptaussteller waren : BadisÄ ^
Landwirtschaftlicher Verein Karlsruhe , Badische Landwirtschaft ^
lammer . Abteilung Pflanzenbau , Kaufmann Söhne . Aktiengesc » '

schaft Kehl (Getreide , Mehl , Futtermittel , Sämereien ) , GeolS
Baumert -Kehl (Feld - und Gartensämereien ) , Thomas Koler 6oW
Odenheim (Samengroßhandlung ) . Saatvereinig »ngsgenossenscha >'
Sand (Sämereien aller Art ) , Joh . Roß XIV -Kebl (Kartoffelsortt "
aller Art ) . Zugelassen waren nur Proben von Sommergetreid ^
Klee und Saatkartoffeln , die auf Reinheit und Keimfähigkeit vo"
der Landwirtschaftlichen Versuchsanstalt Augustenberg untersu « '
waren . In diesem Sinne lohnte sich ein Blick aui die ausgestellt ^
Eerstensorten von Vereinsmit -gliedern , deren Saatzut nach 7 Tag/ "'

höchste Keimfähigkeit aufwies : Bürgermeister Hetzel-Odelshol ^
(99.8 Prozent ) , K . H . Heidt l -Auenheim (99,5 Prozent und
Prozent ) , Jakob Baas VI -Legelshurst (99,5 Prozent ) . Georg Ha ?"
Odelshofen (96 Prozent ) . Geeignete Beizmittel und eine Be^
Maschine zeigten den Weg Hu einer vollkommenen Verwendung
Getreides , das ungeheizt in grasen Mengen verloren geht . $ !

,
heutige Generalversammlung des Landwirtschaftlichen Vezir ^
Vereins Kehl kam dem Besuch des Saatgutmarktes sehr zu statte » '
so daß ihr Erfolg außer Frage steht .

— Seeldach (Amt Lahr ) . 26. Febr . (Folgenschwerer Stur ,
dem Fenster .) Beim Fensterputzen stürzte am Donnerstag abend
51 Jahre alte Ehefrau des Lindenwirts Karl H i m m e l s b a ch W {
auf die Straße . Obwohl sie nur zwei Meter hoch herabfiel . er >

sie außer einem Schädel - und einem Nasenbruch «inen Bruch be>v

Arme und war zwei Tage bewußtlos . Ihr Befinden hat sich r '

soweit gebessert , daß Hoffnung besteht , sie am Leb -n zu erhalten .
— Singen , 25. Febr . ( Wundkramps .) Ei » Lehrling in ^

hiesigen Fittingswenen , namens Schneider , verletzte sich
etwa drei Wochen durch Reißen an einem Firger . Er ioKn

,,
aber der Wunde keine Beachtung und arbeitete bis vor einigen Da^ >
weiter . Plötzlich verspürte er heftige Schmerlen . Western abend
er an Wundkramps im hiesiacn Kranketchaus . .

— Bermaltingen , 27. Febr . (Ztgeunerplaze .) Dieser Tai !
kam es , wie schon öfters in letzter Zeil , zu Streitereien zwischen &
geunern . Unter großem Geschrei schlugen sie mit Hackbeil und Meli
aufeinander los i. ,

— Limpach (Amt Ueberlingen ) , 27. Febr . Ihre golden « ^
zeit feierten Richard Benz und seine Ehefrau Lalbine , geb . Kl "

genstein .

Achtuns !
1 Anzug l mal probiert rar Hark 100

.
- Iis 125 ,

ist ein Anzug , der nach Maß konfektioniert wird und der von
jedem hiesigen Schneidergeschäft geliefert werden kann .

HerrcR^diRCider-Zwangsinisiiiig fiarisriüc
fQr Karlsruhe und Vororte.
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Aus der Landeshaupfftadl .
Karlsruhe , den 27. Februar 1S2S .

Em prachtvouer Wmter-Sonnlag
der gestrige Jnvokavit als letzter in diesem Monat . Noch oin -

mal war den Sportlern Gelegenheit gegeben , in den höheren Lagen
»»lerer Berge das Angenehme des Winters in vollen Zügen zu ge-
»ießen. Von der gebotenen Gelegenheit wurde dem auch reichlich
Gebrauch gemacht. Schon am Samstag nahmen viele die „Flucht "

in die Berge . Allerdings mutzte der Sportzug Mannheim -Osfenburg
vsgen zweifelhaften Wetters an den Vortagen ausfallen . Der
lächelnoe Sonnenschein kam auch den sportlichen Veranstaltungen des
Tages und dem Ausflugsverkehr sehr zu statten . Sehr gut besetzt
war der Sportzug nach Bärentail , auch nach Mannheim zu dem Fuß
Ballspiel um die süddeutsche Meisterschaft hatten sich der aktiven
Mannschaft zahlreiche Sportliebhaber angeschlossen. Die elektrische
Straßenbahn hatte alle Reserven in BetriÄ , gestellt — nicht zu
ihrem Schaden.

Von d«n Veranstaltungen in der Stadt bildeten „Die Meister--
finget " im Landestheater Zielpunkt vieler Kunstfreunde aus
der Stadt , uî i das Haus war beinahe ausverkauft . Am Schlüsse
der Vorstellung kam es zu begeisterten Kundgebungen für die Kunst-
ler auf der Bühne wie auch für das Orchester , das von General -
Musikdirektor Krips glänzend geführt wurde. Auch das Colos -
? e u m hatte starken Besuch auszuweisen, ebenso das StarMersest im
wÄühlero Krug".

Stadt - Oberbaurat Ludwig Kollosrath f . Im Alter von 4ö
fahren ist in Freiburg , wo er Genesung von einer Erkrankung suchte ,
"er städtische Oberbaurat Ludwig Kollofratb gestorben . Kolofrath
vor beim städtischen Tiefbauamt , wo ihm neben einer Reihe anderer
wichtiger Aufgaben auch die Kanalisierung und die Reiniaung der
« tadt unterstellt war . Er genoß den Ruf eines kenntnisreichen und
erfahrenen Fachmannes und erfreute sich durch sein freundliche , ent¬
gegenkommendes Wesen allgemeiner Beliebtheit .

Todesfall . Die älteste Einwohnerin des Stadtteils Rüppurr ,
? ran Magdalena Hösfele , ist am Sonntag im Alter von 33 Iah -

gestorben.
O Karlsruhe als Kongreßstadt. Der Badische Land - und Fovst -

wirtschaftliche Arbeitgeberverband HÄt am Mittwoch, den 23. Fe-
bruar . vormittags 10 .30 Uhr, im Gartensaal des Restaurants Mo-
kinger eine ordentliche Mitgliederversammlung ab . Auster der Re-
Ailarien wird die Frage der Beschaffung der landwirtschaftlichen
Arbeitskräfte für das Jahr 1928 zur Behandlung stehen . Landwirt
^ »rftsrat Buhs -Rastatt wird einen Vortrag halten über die
mage : „Wie und wo kann der Landwirt heute sparen?"

Das Strandseft des Rndervereins Alemannia am Samstag
^wendlhatte sich einen guten Besuches zu erfreuen. Von Künstlerhand
waren di« Räume der Festhalle in geschickter Weise zu prächtigen
« »ldern von „Alt -HeHelberg " umgewandelt worden . Die herrlichste'uler deutschen Ruinen , das Heidelberger Schloß , grüßte in natur -
getreuer Nachahmung von der Höhe des Podiums im großen Saal

wie ein schillerten Silberstreifen schlängelte sich der Neckar um
^Qs malerische Bild . Am Strande selbst — aus dem Saalparkett —
'ümmelle sich ein lebenslustiges Völkchen , unter dem neben „Studie -
senden

" der ältesten deutschen Universität die Wassersportler be>on -
°ers stark vertreten waren . Starken Zuspruch hatte natürlich auch
Ms große Faß" im Schloßkeller , in dem die bekannten Studenten -
^
>eder frisch-fröhlich gesungen wurden . Sogar eine „Schloßbeleuch -

L>ng" mit all ihren Reizen bekam man zu sehen und eine lustige-leckarfahrt , bei der Karl -Heinz Kögel « mit seiner Frau mit
. mein Preislied aus Alt -Heidelberg. die Feine , die begeisterten Zu -

erfreute. Vier Musikkapellen sorgten unermüdlich für rhyth-
JJ'jfip Bewegung der Massen . Im kleinen Saal konnte man einige
luchtige Kleinkunstkräfte bewundern , die die Stunden ang-enehm zu
^ rzen wußten . Zunächst bereitete Herr Baumeister die St !m-
^ ung durch gofühlgesättigte ungarische Lieder vor. die er mit beacht»'̂chem Können stielte . Der Verein hatte ferner Kräfte aus den
Msigen Kabaretten gut gewählt , um namentlich 'aus dem Gebiet
£ 3 Tanzes allerlei Reiz- und Temperamentvolles zu bieten . Zu-
Jachst waren es die drei flotten Delaware - Girls vom Kaffee
Mozart, die einige rassige und stilvolle Tänze vorführten . Herr* ögtle und Frau erheiterten mit einigen Scherzliedern.
? zi « za und Pola vom Elefanten konnten mit ihren Kotten Tanz-
N ^bietungen ebenfalls gut gefallen. In Grotesken mit stark betonter
Mnik errang sich H. Kerdo allgemeines Interesse . Seine vor-
^ ffliche realistische Zeichnung von Gemütszuständen bei Mensch und
<>er war außerordentlich wirkungsvoll . Mitglieder und Gäste wur-
An anregend unterhalten und dankten jeweils mit lebhaftestem
Jkifall . Die Vereins « wie künstlerische Leitung darf mit dem Erfolg
^ frieden sein .

Sanierung der Altstadt.
Man schreibt uns :
Das Landcscheater hat neulich in seiner Fastnacht-Revue über

die Großstadt Karlsruhe herrliche Perspektiven eröffnet. Wer .sich
nicht über diese herzerquickenden Bilder und Vorträge freut« , war
sicherlich 3 mal gesotten und 3 mal gebraten . Was uns in dieser
launenhaften und frohgemuten Weise gezeigt wurde , ist Zukunftsbild .
Daran soll nicht gerüttelt werden. Eine naheliegende Sache aber
wäre die Sa,nierung der Altstadt . Wie die Beine der
Th-atevgirls wirbelt es uns Karlsruhern im Kopfe herum von Woh¬
nungsnot , Strandbad , Automobilpar .straße und Siedlungen in den
entlegensten Außenvierteln . Aber daß 5 Minuten von dem Rat -
Haus weg . also dem Herzen der Stadt , Hunderte von Ar Bauplätze
an kanalisierten Straßen fast brach daliegen , weil nur ein paar
ärmliche Häuschen darauf stehen , daran denken nur wenige. Hier
wäre eine Sanierung notwendig , hier könnten fast inmitten der
Stadt Hunderte von Wohnungen, Werkstätten für unsere Handwerker

des sog .
W ,̂ . . . . . „ . „ I verschaffen ,

mit den
'
Folgerungen in moralischer Beziehung gerade für diese

Gegend, ganz allgemein verweisen, aber die allgemeine Wohnungs-
not verlangt in diesem Altstadtgebiet hier den Hebel anzusetzen .
Die technische Seite mögen Berufenere vertreten .

Selbstverständlich handelt es sich hier nicht um die Widerlegung
einzelner Häuschen und ihre Bebauung , sondern um die ganzer Blocks.

Nur durch Umlegung ganzer Blocks bann Luift und Licht ge-
schaffen werden, können die eingehenden Grenz und Nachbarbestim-
mungen fallen , und kann das Ganze wirtschaftlich, d . h. letzten Endes
auch

" rentabel gestaltet werden.
Ein Beispiel bietet vorab die nahe Landesstadt Stuttgart , dann

aber auch die große Hafenstadt über dem Teich, von dem das Theater -
schiff herkam (Newyork.)

Ich verweise hier auf «inen Aufsatz in der Baumelt Heft 39 von
1927 , wo die tatkräftigen , allerdings auch kapitalkräftigen Newyorker
nachweisen , daß selbst in einem verhältnismäßig teueren Stadt -
viertel , d. i . Manhattan , die Sanierung dieses Armenviertels von
Newyork, rentabel gestaltet werden kann , wenn sie blockweise erfolgt.
(Die Beispiele lauten dort für 1 , 2 und 3 Zimmerwohnungen , also
nicht für die Steinreichen , sondern auch die Armen und unteren
VoAsschichten ) .

Unser Herr Bürgermeister Schneider hat mit Zähigkeit seine
Ringstraße im Wildpark gebaut , an Rappenwörth gibt er auch nicht
nach, aber wenn er diese Energie auch aus die Sanierung der Alt -
stadt verwendete, wäre sie mindestens ebenso dankbar für ihn, wenn
nicht . Heber das Für und Wider seiner Tätigkeit in Bezug auf
die beiden Objekte werden ihm ab und zu die Ohren recht kräftig
geläutet haben ! Wir wollen die Sache nur als produktive Arbeits -
losen -llnterstützung auffassen . Jede Polemik liege fern . Aber di »
Sanierung der Altstadt würde das Schellengeläude in ein harmo¬
nisches Säuseln übergehen lassen . Ich will nicht vom zukünftigen
Schneiderolatz oder Schneider-Denkmal sprechen, aber jetzt wäre Zeit
und Gelegenheit, die — Altstadt zu sanieren , bis Zirkel nördlich der
Kaiserstraße. Eine Gelegenheit mit der Aushebung der Spitalstraße
ist sicher verpaßt !

Möge aber auch die Allgemeinheit sich für die Sache interessieren,
damit den Worten — nicht wie beim Völkerbund — die Taten folgen,
damit das Baugewerbe dort hinten seine Kräfte entfalten , neue, ge-
sunde Wohnungen mit Luft und Licht erstehen , und die Landeshaupt -
stadt von dem „unzeitgemäßen Dörfle" befreit wird . Wenn das Bau -
gewerbe blüht , gehen auch die andern Berufe , gesunde Wohnungen
geben gesunde Menschen , die sozialen Lasten fallen und gerade jene
Gegend bekommt ein anderes Aussehen.

Zunächst schreibe man mal einen Wettbewerb über die Bebauung
jener Gegend aus , dann mögen ebenfalls im Wettbewerb die Karls -
ruher Architekten ihre Kräfte in den Bauprojekten messen. Nur tat -
kräftiges Handeln führt zum Ziel . Nur wo « in Wille ist, ist auch
«in Weg.

« -

Vuttergebäck ohne Butter . Zur Anzeige gelangten drei
Bäckermeister von hier , weil sie Gebäck als Buttergebäck verkauften,
ohne daß Butter zur Herstellung verwendet wurde.

Zn völlig betrunkenem Zustande aufgefunden wurden am
Samstag nachmittag zwei Hilfsarbeiter von hier auf dem Gehweg
des Richard-Wagner -Platzes . Der « ine mußte nach dem städtischen
Krankenhaus verbracht werden, weil er si» durch Sturz auf einen
Randstein eine erhebliche Verletzung am Hinterkopf zugezogen hatte ,
der andere wurde bis zur Erlangung der Nüchternheit in polizxi-
lichen Gewahrsam genommen.

§ Wegen Körperverletzung gelangt« ein led . Schlosser von hier
zur Anzeige, weil «r gestern in einer Wirtschast in der Altstadt einem
led . Möbelpacker von hier ein Bierglas an den Kopf schlug und
ihn dabei nicht unerheblich verletzt «.

Verhaltungsmaßregeln bei Notlandungen
von Flugzeugen.

Unzweckmäßiges Verhalten der Bevölkerung bei Notlandungen
von Flugzeugen außerhalb der Flughäfen hat wiederholt die Be-
teiligten gefährdet ; es empfiehlt sich daher eine Beachtung folgender
Richtlinien :

1 . Wenn ein Flugzeug landen will , muß das in der Lande-
richtung liegende Gelände frei gemacht werden. Ein zur Landung
ansetzendes Flugzeug schwebt und rollt gewöhnlich mehrere hu »̂ >ert
Meter , ehe es zum Stillstand kommt . Erscheint es unmöglich, einem
landenden Flugzeug auszuweichen, so werfe man sich platt auf den
Boden.

2. Kinder sollten grundsätzlich ferngehalten werden, Tiere ent¬
fernt oder festgelegt werden.

3. Solange die Propeller laufen , ist die Annäherung an das
Flugzeug mit Lebensgefahr verbunden und zu vermeiden.

■1. In unmittelbarer Nähe gelandeter Flugzeuge zu rauchen, ist
wegen der Benzindämpfe aus den Motoren gefährlich und daher
unbedingt zu unterlassen.

ö . Unterstützung der Flugzeuginsassen ist aus deren Veranlassung
oder soweit es die Umstände erfordern (bei Verletzungen der In -
sassen) erwünscht ; den Anordnungen des Führers ist im Interesse
von Leben und Eigentum Folge zu leisten.

6 . Flurschaden ist zu vermeiden. Menschenansammlungen ver-
Ursachen mehr Flurschaden als das Flugzeug selber . Wegen der
Schäden, die das Flugzeug verursacht hat . ist der Grundeigentümer
zur Feststellung der Personalien des Flugzeughalters oder Führers
berechtigt. Nach Feststellung der Personalien darf der Weiterflug
oder die Abbeförderung des Flugzeuges nicht verhindert werden.

» " «-
h . Abschiedsabend im Kaff«« Odean. Samstag abend verab¬

schiedet« sich unter reichen Ebringen Kapellmeister E . Friede
wald und einige Mitglieder der Hauskapelle dieses Kaffees. Die
reichen Blumenspenden und die herzlichen Beifallsbezeugungen ließen
erkennen , daß es Kapellmeister E . Friedewald während seiner
künstlerischen Tätigkeit im „Odeon" gelungen war . sich einen großen
Kreis von Freunden zu sichern. Er ist in der Tat sin routinierter
Geiger, der seine gleichmäßig durchgebildete Technik und seinen gr
wandten und eleganten Strich in musikalischer und gediegener Weise
in den Dienst eines temperamentvollen Vortrages stellt. Die „Szene
de Ballett " von B6riot . richtige Salonmusik, in ihrer Mischung vo"
glitzernden technischen Feuerwerkereien und öliger Sentimentwlttin ,
ließ ihn als Solist hervortreten . Einige weitere Soliis , geboten von
Mitgliedern der Hauskapelle, fanden gleichfalls viel Ausmerffamkeil
und Anerkennung . Das Männergesangsdoppelqäiartett .Frohsinn "
bereicherte den Albend mit wohlgslungenen Vorträgen von gut au5
gewählten volkstümlichen Liedern . Opern - , Operetten- und Tain
musik waren wesentliche Stützen des Programms , das den außer
ordentlich zahlreich erschienenen Hörern einige unterhaltende Stunden
brachte .

Z Verkehrsunfälle . Tin Motorradfahrer , welcher noch kurz »or
einem herannahenden Straßenbahnzug Ecke Wald - und Karlstraße
die Fahrbahn kreuzen wollte , wurde von dem Straßenbahn -
wagen angefahren . Der Wagenführer mutzte , um «inen
schweren Unfall zu verhüten , elektrisch bremsen. Das Motorrad
wurde leicht beschädigt . Personen sind nicht verletzt worden. — Ein
Radfahrer und ein Motorradfahrer stießen Ecke Hirsch- und Kaiser-
straße zusammen, weil der Radfahrer dem Motorradfahrer da» Vor-
fahrtsrecht auf der Kaiserstraße nicht ließ. Das Fahrrad wurde bei
dem Zusammenstoß zertrümmert .

§ Autozusammenstöß«. Ecke Kaiser- und Douglasstraße stießen
am vergangenen Samstag mittag eine Zyklonette und Personen
kraftwagen zusammen. Die Zyklonette kam aus der Douglasstraße
und fuhr den in der Kaiserstraße fahrenden Personenkraftwagen am
hinteren Kotflügel an. Die Zyklonette wurde durch den Anprall
umgeworfen. Verletzt wurde niemand . Di« Schuld trifft den
Führer der Zyklonette. weil dieser dem auf der Hauptverkehrsstraße
'fahrenden Kraftwagen das Vorfahrtsrecht nicht ließ. — Ein wei-
terer Zusammenstoß erfolgte gestern abend Ecke Karl - und Akademie-
straße zwischen 2 Personenkraftwagen , ebenfalls dadurch , daß der
aus der Akademiestraße kommende Kraftwogen , den auf der Karl -
einer Hauptverkehrsstraße fahrenden Kraftwagen , das Vorfahrts¬
recht nicht ließ.

Briefkasten .
«Anfragen können nur Berücksichtigung finden , wen » die laufende Abonn «.

omits - Quittung und dt« Porto -Auigaben beigefügt werden . )
556. IS. D . i. iHHS . : Brieflich beantwortet .
557. I . Brieflich beantwortet .
558. I . B . in S >: Sie haben selbstverständlich Anspruch auf » »

fchluv. Sie müssen aber den Anschluß aus eigene Kotten erstelle » lasse » .
559. T. a . : Brieflich beantwortet .
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RUINEN DES PALASTES VON PHIL1PPI .

einer Zigarette nicht allein durch die ber verwendeten S &fraRe bestimmt , entscheidend ist erst ' deren

solle Mischung .»

jDi* alten ) Nischunssrs ) epte knüpften an bestimmte Ärts - und Tabaknamon an . Äie umgestaltende ioiedtungspo ^

litik im Grient hat jedoch soviel verändert '
, daß sie ihre (Selmng uerloren . -

Äurch öie mehrmonatige Einkaufs - un ^> Studienreise des Chefs unseres Nauses gewannen wir eine sachliche

orientieruns von hoher Veüeutung . -
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Amiliche Anzeigen

die Beschaffung der zur Einsendung des UnterfuchunZsmaterialz er -
forderlichen Gefäße auf die Staatskasse übernommen werden .

Wenn bei Durchführung des Verfahrens in einem angeschlossenen
Viehbestand Tiere ermittelt werden , die Merkmale des Verdachts
cSer des Vorhandenseins hoher Wahrscheinlichkeit der Tuberkulose
zeigen , so hat im weiteren die veterinärpolizeilichc Bekämpfung der
Krankheit nach Maßgabe der Bestimmungen des Viehseuch -ngesctzes
Platz zu greifen . Im Vollzug dieser Bestimmungen wird dann An -
ordnung zur Tötung der erkrankten Tiere getroffen und damit die
Gewährung der im Gesetze vorgesehenen Entschädigung
aus der Staatskasse ermöglicht . Bei Tieren , die dem frei -
willigen Tuberkulosetilgungsverfahren nicht angeschlossen sind,
kommen dagegen lediglich die zur Verhütung der Weiterverbreitung
der Krankheit vorgesehenen sonstigen polizeilichen Mahnahmen (Ab -
sonderung und andere Verkehrs - und Nutzungsbeschränkungens in
Anwendung , die solange aufrecht erhalten bleiben , bis die Aus -
merzung der kranken Tiere durch freiwillige Schlachtung . Notschlach -
tung oder natürlichen Tcd erfolgt ist. Es ist also besonders zu be¬
achten . daß nach dem Jnkraftreten der Grundbestimmungen , d . h . vom
1 . April 1928 an , die polizeiliche Anordnung der Tötung t^iberkulöser
Tiere und damit die Gewährung von Entschädigung aus der Staats -
tasfe in der Regel nur dann noch in Betracht kommen kann . nenn
das tuberkulöse Tier einem Bestände angehört , der dem freiwilligen
Tuberkulosetilgungsvexfahren angeschlossen ist . Hieraus ergibt sich
für die Viehbesitzer die dringende Mahnung , ihre Viehbestände späte -
stens auf 1 . April dem freiwilligen Tuberkulofetilgungsverfahren an -
schließen zu lassen und sich damit den Altspruch auf Entschädigung bei
etwa vorkommenden Tuberkulosefällen im Viehbestand -u sichern.
Es empfiehlt sich auch im Interesse der wirksamen Durchführung der
zur Bekämpfung der Tuberkulose voraosehenen Maßnahmen daß die
Züchteroereinigungen . Molkereigenossenschaften , Viehversicherungs -
anstalten und sonstigen landwirtschaftlichen Vereinigungen sich dem
Verfahren korporativ anschließen . Ein solcher Anschluß ist wegen der
Verringerung der Kosten für die Mitglieder dieser Vereinigungen
besonders vorteilhaft . P . A .

Y Hirschhorn , 27 . Febr . (Der hessisch - kadische Zajel .j Tie Ge-
meinde Igelsibach bei Hirschhorn gehört teils zu Hessen, teils zu
Baden . Daraus ergaben sich Schwierigkeiten von der Schule bis
zum Gemeindebullen . Als Beitrag zu diesem Kleinstaaterei - Idyll
wird folgender Hirschhorner Gemeinderatsbeschluß bekanntgegeben '

„Der von Karl Scheuermann aus Igelsbach gestellte Antrag -auf eine
jährliche Vergütung von 200 NM . aus der hiesigen Gemsmdekafse
für die Faselhaltung von Hessisch -Jgelsbach , wird , da die Landwirte
von Badisch - Igelsbach sich nicht mehr hieran beteiligen , sondern einen
Faselcchsen selbst halten wollen , nicht genehmigt . Der Gemeinderat
erklärte vielmehr , nicht abgeneigt zu sein , wetin die Bewobner von
Hessisch -Jgelsbach ihr Vieh dem Faselochsen von Bavisch - Igelsbach
vorführen wollen , die beiden Gemeinde wiesen wie seither w über
lassen .

"

Ucbevlingcit , z5 . Febr . (Fahrläzstge j .Otting . ) Jim - d. api "

vorigen Jahres hatte sich in dem Ziegelwerk Ott «n Bermatmge «
ein

'
schwerer Unfall dadurch ereignet , daß der Löiahrige Schlos !^

Franz Sales Brunner von einem Transmissionsriemen er ?aAt .
um die Welle geschleudert und schrecklich verstümmelt wurde .
Brunner war sofort tot . Der Ziegelmeister Welte , der jetzt «j
Cannstadt tätig ist. war an diesem . Tage verantwortlicher Leiter
des Werkes . da der Besitzer verreist war . Gegen Welte wurde naw
dem Ergebnis der Untersuchung des Unglücksfalles Anklage wegen
fahrlässiger Tötung erhoben . Das Gericht verurteilte Welte , der
nach einem Sachverständigengutachten schuldig zu sprechen ist . unter
Zubilligung mildernder Umstände an Stelle einer verwirkten Ha ? -

strafe von zwei Wochen zu 10 0 Mark Geldstrafe .

3 Schönau i. W .. 27. Febr . (Auf der Suche nach dem Brand -

stifter .) Der Brand in Wittenschwand , der am 27. Januar drc<

Häuser in wche legte , ist noch nicht geklärt . Die Staatsanwaltschaft
Waldshut schreibt Fahndungen aus . wonach als Urheber ein jun¬
ger Mann in Frage kommt , der nach glaubhaften Angaben zweier
Knaben bald nach dem Brandausbruch von dem Anwesen des Land¬
wirts Matthäus Steinebrunner mit großen Sätzen den Berg hinab
sprang und im Wald verschwind . Der vermutliche Täter trug eine "

langen , schwarzen , vermutlich falschen Bart , dunkle Hasen und dunk¬
len Rock , der auf dem Rücken zerrissen war . Die E :bäuideoersich«°

rungsansw .lt Karlsruhe hat auf die Ermittelung des Täters eine
lohnung von 1000 RM . ausgesetzt .

A Offen !,org , 27. Febr . (Todesfall .) Am Samslag früh star»

im Älter von 03 Iahren der hochangesehene und auch außerhalb
Offenburgs bekannte Rechtsanwalt Veit . Er war Mitbegründe :
der Offenburger Handelsschule und lehrte hier in den Enrwicl
lungsjcchren der Anstalt ehrenhalber Handelsrecht . Veit war au *
in einer Reihe von städtischen Kommissionen tätig . Seine Namc
wurde außerhalb Ofsenburgs auch durch ein Drama „Richter " be
kannt , das im Jahre 1908 am damaligen Hoftheater in Coburg eine
erfolgreiche Uraufführung erlebte und dann über eine ganze Rech '

deutscher Bühnen ging .
V Müllheim , 25. Fcbr . (Grundstücksversteigerung . ) Heute vor

mittag versteigerte das Notariat I im Auftrage des Metz gemästet
Hermann Kuny eine Anzahl von Grundstücken . Die Beteiligung an
der Versteigerung war gut . Es wurden geboten : -Für 12 Ar Acker -
land ob dem Vögisheimer Weg WO JH., Gr drsi Wiesen im Krezber ?
mit zusammen 28 .98 Ar 1000 M , für 35 .70 Ar Wiese im Wasserlo «
825 JL, für Moi Wecker im Krottenhag mit zusammen 23.24 Ar
510 M , für drei Wiesen im Gewann Ebersmatten mit zusammen
43 .75 A r 1600 M . für eine Wi ese im Gewann Winkel matten mit
10 .11 Ar 330 Ji .

= Breitnau , 27. Febr . (Sturmschäden .) Obwohl der Winter öi« '
mal nicht so viel Schnee gebracht hat , wie man ihn sonst auf den
Höhen des Schwarzwaldes zu sehen gewohnt ist. haben die Waldur
gen doch erheblichen Schaden gelitten , den besonders die schwere»
Stürme verursacht haben . Viele Bäume find entwurzelt , andere i5
halber Höhe des Kammes abgebrochen .

M RTH15
Die Erben der verstirb . Emil Mener Witro<>

bier , lasten das zum Nachlasse derselben gehörige
Anwesen , © i-umtftrafce Nr . 26. liier , mit eitteff.
Klächeninhglte von 6 a 152 qm mit daraul -
stehendem

deS ZIadischcn !>ra «envere!nS vom Rote« Kreuz
i« Karlsruh«. Herr -uftrake « S.

Gründliche Ausbildung tn allen Zweigen bei
Haushalts einft&l. Kolben. Nacken und Einmachen.
Unterweisung tn SäugltngSvfleg «, Bllrgerkunbe ,
Volkswirtschaftslehre , Literatur . Kunstgeschichteu . a. m . ( 7482)

Knrsdaner : 5 Monate . KurSbeglnu : t . Mai
uab 1. November .Nähere Auskunft und Satzung gegen Einfend -

ung von ?» Pfg . durch die Aulialisleitung .
Baischer Frauenvereiu vom Rote» Krem.Landcsvorftand.

nebst Stallung , Scheuer und Garten durch da/
unterzeichnete Ortsgericht zum Zwecke der Er >"
auseinandersetzuna öffentlich versteigern .

Die Versteigerung findet am
DienStgg . den 20. Mär, dS. IS . vorm. tl Ubr
im Rathause in Acker « <Gruudbuchamts,immer >
statt . Die Bedingungen werden vor der Berstet"
gernng bekannt gegeben.

Das Anwesen befindet sich inmttten der hiesige ''
Stadt am Adlervlatz in sehr günstiger Offrfin «#
läge und eignet sich bauvtläcklich zum Betrieb
eines Ladengeschäftes. Die Bestckttanne desselben
ist jederzeit gestattet . , .

Nähere Auskunft durch das ( 10350'
Ortsaericht Ackern tRatbausl . ^

KM - ZellftMM»
aller Art . werden fachgemäf,. sauber , billig n. str.vertraulich angefertigt . Angebote bitte unter Nr .
314192 an die Badifche Prelle .

Billiges Angebot
aus Holsteiner Wurstfabrik
Joh . Brodersen , Elmshorn

in nur vt . Qualität :
Cervelatw . Pfd . M 1.66 : Salami 1.60 : Schinkenw.

I M . HauSmacher Leberwurst 1.40:KalbSleberw . 1.60 ; Bierwurst 1.45 : Blutw 0 .80 ;Teewurst 1.60 : Sardellenw . 1.40 : Hamb . Hieitw .
1.40 : Brschw . Mettw 1.40 m. Sveck lDürrfl . i 1.— :
f. « peck 1.— : Rollschinken 1.60 - Nußschinken 1.50 :
ausgel Rindertalg in 1 Pfd .- Pakete 45 Pfg . ab
Fabrik von g Pfd . an nur v . Nachn. o. Borkasse,Sortlmenisvakete mit 9 Pfd Inhalt Jt 14.— frei
^ aus . Gratis ein Kochrczcvtbuch mit Brat - und
Kochanleitungen . Seriöser Keiftet « gesucht für
Grokabnebmer. (1012a )

Di « Gemeinde Mörsch versteigert aus ihrem
meindewald am Dienstag , den 28. Februar 1""

von _ weum. aoiv. . . . .
Zusammenkunft ist vormittags 9 Uhr auf "

Siratze Mörfch—Ettlingen beim Waldeinaana . ,
Auszüge besorgt auf Verlangen Waldou " ^

Krög . ,
Mörsch , den 21 . Februar 1S28. (985« '

Bürgermeister :
C ' Ratschreiber W

S » kaufe « ««sucht : Ver.
ttko. Plüfchdiw. , Schreib-
tttch . Deckbett u. Rotzh .»Matr. Angebote u . Nr.O4» l « an die Bad . Pr.
Mehrere silberne
Fleischplatten

sHotelstlber ) zu kaufen
gesucht. Angebote mit
Angabe der Größe und
de « Preise« unter Nr.
10G6a an die Bad. Pr.

Ich kaufe
und zadle gute Preise
für aetr » leider, S « uhe
u . Wilsche. Pos» , genügt.
Mangel, WerderNratze 21 .

Telefon 115
Gebrauchte« , tedoch gut

erbalt . , modern. , lompl.
Herrenzimmer

evtl . mit Teppich u. Go.
belin-Garnitur , nur von
Privathand zu laus . « es .
Angebote uut . Nr . 1062«
an die Badische Presse.

TeppicheFür Versicherungen , Großhandel
versiert . Kaufmann , «?ute Finanzlage
sacht

ohne Anzahlung
tn 10 Monatsrate»

liefert
TepptchhausOrlent

Frankfurt a. M .,
104Za) Seil ZS.

Schreiben Sie sofort

Angebote unter Nr . H4308 an die Badische Presse .

Hofgüter , Städt Wohn - u. Geschäftshäuser .
Bauplätze usw . vermittelt 5274a
H . Schick , Häuser- u.Hypothekenmakler
Freibnrg i . Br .. KaisersiraBe Hi>.

von LebevS-Berstch «-
r «»gea besorgt die
Beratungsstelle für
Bersicherungswtle «
Karlsruhe , softe » str .
Nr . 28. <73001

bei hyp. Sicherbett und bober Zinsvergütung von
einwandfreier Firma gesucht . (6433)

A. W. Wöruer . beeid . Buchsachverständiger.
Leovoldstrafie A>. Telcvbon 4767 .Gesucht 10 000 Mark

aus 1 . Hypothek zu 9
Proz . Zins auszu 'eüien
durch <7A)7)

Aug . Schmitt
BanNommiffion .

Hftschftr- S« 43. Tel . 2117 .

Darlehen soo matt
ca . 4—6000 M, von Ge- wr fofort von Herrn in
fctiaftsmann gegen gute sicherer Position gegen
Bürgschaft u . Zins ge- bohen ZiuS kurzfristig
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Angebot« u . Nr . £14141 an dt« Bad . Pr.
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ROMAN von FRIEDRICH RAFF
(Copyright by Carl Duncker -Verlag, Berlin )

9, Fortsetzung. (Nachdruck verboten) .

Gustav stand in der Mitte der kleinen Manege und knallte mit
der Peitsche . Sein Amt machte ihn traurig. Er wugte rasch , daß
dyz Knallen seiner Peitsche auf die Pferde keinen Eindruck machte ,
daß sie nur auf die Musik hörten . Nicht einmal sein Kommando
„Trab " störte sie , denn die Pferde rechneten genauer wie er . Nach
zwanzig Schritten im Schritt begannen sie zu traben , nach einer be-
stimmten Weile fielen fie wieder in Schritt , nach einer genau aus -
gerechneten Frist blieben sie stehen , gleichzeitig mit der Kapelle. Die
Gäule zählten das Knallen Gutbrods mit der Peitsch« genau so zum
Programm wie die Musik . Und sie senkten die Köpfe müde , gleich-
giiiltig , immer «in wenig traurig , ohne daß das Kreischen der Weiber ,
das Johlen der Burschen sie erregte.

Und Gustav fuhr mit dem Hippodrom durch Deutschland und
die Schweiz und wieder zurück. Auf Märkte und Messen kamen sie,
auf Fest« und Rummelplätze. Und überall schaute er zuerst nach
dem fahrenden Volk der Seiltänzer , der Zirkusleute . der Schiffs-
Ichaukler. Ueberall las er Plakate , studierte Namen , überall war er
beim Aufbau der Zelte , beim Abbruch der Varietes und Zauber -
theater , er durchstöberte die Buden der Photographen, die Wagen der
Karussellbesitzer , er freundete sich an . forschte nach . Es war im
Grunde kein Leben, es war nicht sein Leben, es war sinnlos und
hatte doch einen tieferen Sinn . Denn es schien Eutbrod . daß er
>m Laufe dieses Suchens und Wandern ? der Verzweiflung entlief ,
die ihn immer heftiger überkam und ihn mit der Frage peinigte,
ob «r Lona je wiederfände.

Eutbrod war abergläubisch geworden. Er eilte sich nicht mehr,
die Plakate zu lesen , er schlich an ihnen vorbei , er warf ihnen einen
oberflächlichen Blick zu , als ob ihm die Namen und Gesichter im
Grunde gleichgültig wären , er freundete sich nicht mehr mit den
Burschen an , die Pflöcke in den Boden rammten . Doch für die
» sie Nachmittagsvorstellung eines Zirkus erbat sich meist von Panks
Urlaub , und der Besitzer des Hippodroms , der mit seinem Stall -

Meister Jim sehr zufrieden war , erlaubte ihm diese Grille .
Im Sommer kamen sie in eine große , mitteldeutsche Stadt

Gustav besuchte einen Zirkus , dessen Namen er nie gehört hatte und
und der als Hauptattraktion einen Clown , namens Masculina ,
anpries Am Hippodrom vertrat ihn wie gewöhnlich um diese
Zeit der immer öfters betrunkene Panks . Gutbrod klopfte das
Her,, als die Nummer der Schulreiterin kam . aber wie immer trug
» ich : nur die Reiterin , sondern auch das Pferd ein fremdes Ee,lcht .
Er hatte die ganze Zeit auch nach dem Schimmel gefahndet, denn

vielleicht wäre Lonas Pferd verkauft worden und er dadurch auf
die Spur gekommen . Aber auch das Roß schien verschollen . Gelang-

weilt sah Gutbrod den angestrichenen Fakirmännern zu . Nach und
»och verdroß ihn diese Irrfahrt , das langweilige , unbefriedigende
Leben im Hippodrom, er fühlte , daß er es nicht mehr lange bei
Panke aushielte .

Nun kam Masculina . Die Leute empfingen den Clown mit

srozem Hallo. . ^ ,
'

, , ^
„Txjs ist doch ein Mann meinte eine Frau neben Gutbrod ."
Ein Zwitter "

, brüllte der Metzger, der zu dieser Frau gehörte,
Zurück.

Au» Gutbrod mußte trotz seiner Mutlosigkeit herzlich lachen .
Masculina . in den üblichen zu weiten Mannshosen , einem Damen¬

Für den

Uebergang

Hcrrei - Mamei
aller Art

Gummi - Mäntel . . von19 Mk. an

Loden -Mäntel . . . . von26 Mk. an

Imprägn . Mäntel . VOn39 Mk. an

Gabardine -Mäntel von58 Mk. an

Covercoat - Paletots v. 48 Mk . an

Hochelegante
Englische Mäntel

in formvollendeter Ausführung

Mark» Marke

„Aquatite"
„Everdry"

BreiMh

korsett . dessen Schnüre bis auf den Boden herabhingen , einem Herren-
rock, dem mehligen Gesicht, der roten Nase und der brandroten
Perücke , sah aus wie ein Mann , obwohl der ganze Aufzug die
Bestimmung erschwerte .

„Das ist doch ein Weib"
, schnaubte der Metzger. „Die wollen

uns verlukcn !"
Auch Eutbrod zweifelte. Masculina gluckste einige Töne wie

ein Eunuch und lachte wie ein Mann . Es war schwer zu erraten ,
welches Geschlecht sich hier versteckte.

Masculina versuchte nun , die Strickleiter zu besteigen , die zum
Trapez hinaufführte , wobei sie immer auf die viel zu langen
Mannshosen trat und fünfmal in die Manege fiel . Die Leute lach-
ten Tränen über den ulkigen Clown , der immer wieder die Leiter
zu erklimmen versuchte und es endlich bis zur zehnten Stufe brachte .
Ganz plötzlich sprang nun Masculina wie ein Affe empor und ebensso
unvermittelt rutschte sie wieder um die Hälfte zuriuk , wobei sie
unter den kreischenden Zurufen des brüllenden Publikums die
Mannskleidung verlor und in einer knapp sitzenden weißen Damen-
hose auf der Leier hing.

„Ich Hab es ja gesagt "
, sagte der Metzger , „ein Weib ist sie".

Masculina fing ein klägUches Eunuchengeheul an , klomm blitz-
schnell unter den entzückten Zurufen die Leiter empor, stellte sich
aufs Trapez , warf Korsett und Herrenrock in die Manege , setzte sich
aus die Schaukel, zog die Damenhose aus , schnellt « sich empor, ließ
ihr Hemd entflattern , riß die Perücke vom Kopf, rieb Mehl aus dem
Gesicht und stand schlank, schwarzhaarig, im Rosa-Trikot von einem
Scheinwerfer jäh eingefangen, ausgesetzt dem Jubel des Volkes und
dem Tusch der Kapelle.

„Lona !" rief Gustav, aber der in seiner Kehle halb erstickte
Schrei ging im rauschenden Beifall der Menge unter . Gutbrod
blieb sitzen und hielt die Hände vors Gesicht, aus dem alles Blut
gewichen war . Er wagte nicht rechts und nicht links zu sehen , er
wollte auch nicht aufstehen, um Lona nicht aufmerksam zu machen .
Er schämte sich nicht einmal seines erregten Gebarens und kümmerte
sich auch nicht um die llmsitzenden , die ihn nugierig betrachteten.

Die Vorstellung lief weiter und kurz vor ihrem Ende kam noch
ein Pferdedressurakt der Miß Mary und diese Miß Mary wir Lona
Gutbrod blieb still an seinem Platze sitzen und schaute Lona nur
verstohlen an , um ihre Blicke nicht durch seinen Blick anzuziehen.Sie ahnte nichts und führte ihre Nummer zu Ende . Die Pferdeknieten in die Manege und huldigten Lona . Gespannt starrte
Gustav auf die Gruppe , beugte mit den Gäulen das Knie , sah sich
in den Kreis eilen und die Gesuchte , die Gefundene umarmen .
Aber von alledem tat er nichts. Er wartete das Ende der Vor-
stellung ab . schien sich mit den Leuten dem Ausgang zuzuschieben ,
ging aber dann zurück, dorthin , wohin die Zirkusleute hinaus -
gesprungen waren , um sich vom Beifall wieder zurückholen zu lassen .

Der Stallmeister hielt ihn an.
„Heda , mein Bursche , Sie wollen wohl noch eine Vorstellung

gratis absitzen?"
„Nein"

, lachte Gutbrod , „ich bin doch vom Hippodrom, wollen
Sie nicht einmal meine hohe Schul« ansehen? Lauter arabisches
Vollblut .

«

„Wahrhaftig "
, stimmte der Stallmeister lustig bei . „Karussell-

gäule aus Holz sind die edelsten Renner dagegen. Aber wohin
wollen Sie denn, junger Freund ?"

Eutbrod wurde verlegen.
„Ich habe eine alte Bekannt« bei Euch getroffen.

"
„So — ist fie jung ?"
Er nickte.
„Das wird wohl Miß Mary sein ?"
„Warum gerade sie ?"

„ Es haben noch andere wie Sie gemerkt , dag sie die hübscheste

unter unserem Weibsvolk ist. Aber nehmen Sie sich in acht , si«
macht sich nicht viel aus den Männern .

"
Giitbrods Gesicht erstrahlte .
„Wü treffe ich sie ?"

„Sie wird sich im Wagen zur nächsten Vorstellung umkleiden.
Vielleicht trinkt sie auch noch ihren Nachmittagskaffee, den ihr der
alte Esel serviert .

"
Gutbrod schob die Zeltwand beiseite und ging auf den Wagen

zu. Jetzt , da er Lona endlich gefunden hatte , schienen die zwei
Jahre wie zerflogen, jetzt , da er zwischen einem Zirkuszelt und
einem grünen W^ gen stand, war es gestern gewesen , daß sie den
Catz nicht zu Ende gesprochen hatte .

Die Türe zum Wagen stand offen . Lona saß an einem kleinen
Tisch und nähte an ihrem Trikot . Da? Reitkostüm hatte sie bereits
abgelegt und einen Mantel übergeworfen. Sie schaute auf , als der
Fremde an die geöffnete Tür trat und doch ehrerbietig vor ihren
Augen anklopfte.

Das Tageslicht fiel auf Gutbrod . dessen Lippen bebten.
„Guten Tag , Lona Milton ? Kennen Si « mich noch?"

Beim Klang der Stimme zuckte Lona zusammen, sprang auf ,
eU «-> die Stufen herunter und faßte die Hände des blassen Mannes .

„Sind Sie das , der Sergeant vom Schützenfest ? O . ich habe
oft an Sie gedacht . Gutbrod heißen Sie , nicht wahr ? Wie ich mir
den Namen gemerkt habe, gelt ? Nein , wie man sich freut , einen
alten Bekannten wiederzusehen. Kommen Si « doch herein , eine
Viertelstunde habe ich noch Zeit bis zur neuen Vorstellung. Jetzt er-
zählen Sie . wo kommen Sie denn her?"

Sie nötigte ihn zum Sitzen.
„Warum reden Sie denn gar nichts? Und warum sind Sie

nicht mehr Soldat ? Was sind Sie eigentlich?"

„Ich bin Pankes recht« Hand.
"

„Drüben im Hippodrom?"

„Ja , mein liebes Fräulein .
"

„Und warum ? Und wie lange schon ? Aber halt , eins nach
dem andern . Warum kamen Si « damals vor zwei Iahren gar
nicht niehr? Einsach versckwunden waren Sie ! Vielleicht erinnern
Sie sich noch , wir standen wie jetzt , so zwischen dem Zirkus . Nur
nachts war es .

"
„Ja . ja . ich erinnere mich noch sehr gut .

"

„Das sagen Sie jetzt so . Höflich wie noch als Dragoner.
„O , Fräulein Lona , wenn Sie wüßten !"
..Was , wenn ich wüßte?"
Gutbrod schwieg . Er keuchte, die Worte versagten ihm .
„Vielleicht darf ich heute nach der Vorstellung kommen ? Nur .

um Ihnen das alles zu erzählen . Wir waren damals mitten im
Gespräch , Fräulein Lona . Und plötzlich riß man uns auseinander .

"

„Wer riß uns auseinander ?"
„Eine Glocke . Und das kommt nun wieder. Die nächste Vor-

stellung beginnt gleich . Ich kann nicht anfangen und sofort wieder
aufhören.

"
Lona schwieg und schaute ihn an.
„Sie sprechen so erregt . Was haben Sie eigentlich?"
Gutbrod sah sie heiß an . In dem frischen Mänerantlitz standen

die blauen , offenen Augen seltsam traurig .
Lona verstand langsam.
„Ist das nicht so ganz zufällig, daß Sie heute im Zirkus waren ?"

„Aber warum kamen Sie damals niemals mehr aufs Fest ?"
„Hatten Sie nichts von dem Verbot für unser Regiment gehört?

Ja . dann ! Ich wollte Sie aber trotzdem sprechen , nahm wilden
Urlaub , stürmte über die Mauer , lag monatelang . Und dann waren
Sie fort ! Ich wurde Reitlehrer , ging auf die Walze , kam zu
Panke und ziehe schon nabezu ein Jahr mit ihm !"

(Fortsetzung folgt .)
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Ladisches
T ^ ndesthealer

» tonlag . ii7. vcvruar .
Volksbühne S

Kons Godunow
von Mussorgfky

Musikalische Leitung
Joses Krips

In Szene gesetzt von
Otto Krautz

Boris Rühr
Feodor Blank
Xenia Domes
Amme Weiner
SchuiSkij Witt
Schtschelkalow Weyrauch
Pim ^n Dr .Wucherpfenni ^
Dimitri Strack
Marina Fanz
Warlaam Z,ogel
MissaN Laufkötier
Schenkwirt !» v . Hartun 1
Blödk ' nniger Rennio
Nikitiilch » rey
Sauptmann Löser
Leibboiar Kalnbach
Chruschtschow Stegs ied
Lowitzky Wehrauch
Tschernlakowslh Löscr
Banernweiber Seiberlich

Herm - dvrss
Bauern Grötzinger

u . Lind ' wann
Chöre : Georg Hosmann

Ansang 19H Uhr
Ende gegen 22 % Uhr

Der 4. Rang ist für den
allgemeinen Verkauf srei -
gehalten .
TienStäg . 28. Februar :

Ter Freischütz . Mittwoch ,
29 . Februar : Erstes Ga ' t-
sviel des BurgtheaterS
Wien : Sappho .

I
Colosseum
^Täglich bis 29. Febr .

REVUE
Das lebende

Magazin
II . Auflage

■■ WmiiimnaBBi
6714

MOZART
Das

gemütliche Familien -

CABARET
mit

Tanz • Gelegenheit .
Täglich Vorstellung .

Paulaner -
Thomasbräu

.Silberner 4nker "

SALV4T0R
fhomasbräu . hell Urtyp
Morgen Dienstag abend

8 Uhr :
Jahresessen .

Neue Büromöbel
nach Entwurf Professor Carl Sattler , München ;

für Vorstandszimmer , Privat .-
büros , Sprechzimmer usw

Büromöbel - Fabrik S . Gutmann
Zweigniederlassung Mannheim D. 1 . 4 ,

V !
ü

mrcicü-ieraie Vereinigung
Karlsruhe

s Am Dienstag , den 28. ds . Mts , abends
Z S' /t Uhr , im ß ü r g e r s a a 1 des Rathauses

VORTRAG
des Herrn Universitätsprofessors

H D. theol. Martin Rade (Marburg ) über
s Ois Schicksalsfrage für un -
| sere evangelische Kirche
H wozu jedermann freundl . eingeladen ist .

Der Eintritt ist frei . 6867
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Weinhaus Just
II

Goldener Ochsen IM
HEUTE 19

II
abgeführt von dem h ° | jphtpn
Salon - Orcnester Ranninger

Astl de ) Piamonte
heute noch zu er -
mäß srten Preisen .

nach Motiven derrussischenBaliade
„Sonja , Sonja , deine
schwarzen Haare "

i Akte aus Rußlands schwerer Zeit
mit Gesantiseinlaiien .

Dazu immer vorsldilSg
Filmgi oteske in 2 Akten

Beginn der Voretellu gen um 4, 1,6 .
Vj8 und » Uhr . Kasse Va4 Uhr
Keine rhöven Ei r tri tspreise

\ */ Bimaai joa. Koar
Markgrafenstraße 49

^ ^ 7 Billards (3 Match >
V' ereinslokal des Karlsruher Billard - Clubi

Zusammenkunft Mittwochs
Sportfreunde willkommen ! 2543

Resi
denz ucn ' siiaie

Tätlich :der
mU

Sprung
Hei vorragendes

Spor lustspleL

Großes Eelproaramm I
Jugenpllc he Zutritt "!

Xanz*
Lehr - insGtui !

J. Braunassi
Nowacks -Anlage 131

Tel efon 5859

Beiinn neuer Kurse !
4nch Einzel - i

Unterrieht . |
Gefl . Anmeldung

jederzeit .
*"

Die neueste
Bnchfiihnmg

(Zentralisation) lehrt
u»ue ^ ey . er tu 4—5 <s d.
mit leicht verst . reich , ill .
Broschüre sko . gg . 5 Ji
a. m . Poftsch. -Konto Nr .
, »3 4.!, '̂ iin >tur .>zruhc .
Meth . paßt sür kl. , mittl
u . gr . Untern . (^ 4348
G . Weber , Straftbnrg i.
Elf . , 28, Rupr .-Allee.
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feine Sdjoßolabe
zu billigen Preisen

100 gr ff . VoHmbd ) - Jtuß offen , . 40 "
Bfg .

3 tafeln Voffroilcf . . . . . . . . . 1 . —

4 tafeln Creme . . . . . . . . . . . 1 . —

' /, Tfunb Walnuß - Urahnen . . . . 60 Efg .

:Bitte Deadjten Sie iie Auslage /
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Conbitorei - Caf6 ÖtÜbtflQCV I

Kaisersiraße 153 Vetkauf audt) Jottystraße 9 |

1 Tasse reiner 'Bohnenkaffee mit Safjne 25 Pfennig i
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Palasf -Ltmisplcle
HerrcrstraPe 11 Telefon 2502

Nur noch heute und morgen D .enstag !

Harry Liedtke
in

Die Spielerin
In der weiblichen Hauptrolle

Agnes Esterhazy

Der scüisielämi im siaa'e

5 '
Erstklassige Wagen für Stobt und F - rnsadrten .

ernverkebr vro Km M Psg Tageweise M 25 —"t 30.— an . A Wivkler . Karl .̂ riedrichstrafie 28,
Telephon Nr . ( 95. (6958)

Miller- und Welser -sme
Auuker & Rub -Gaskerde . Modell 1927
Rcvaratureu . Ersatzteile . Ausmauern .

L . Anötauer , GrenM 1v , Tei . vö7S

X v

ApSel - Wefn
vor ^ ialicke Qualität zu verkaufen .
Angebote unter Nr . IWla an die Badischc

Preise erbeten .

Köstliches Lustspiel In 2 Akten 7255

Herde . Lampen
Bäder,Korbmöbel
direkt ab Fabrik
ohneAnzahig .
A . Dröscher

Karlsruhe
ostfach 1 60

via - Eine Mittel-
Wodiensdian meeriahrl

Mir sucnen

GisSes Mmii
auf Abbruch zu vergeben .
Näheres & amalie » ftr . 27,
im Bäckerladen . 081300

Fr . Kalbfleisch
schauamtl . gestemp . 5 Kg.
Postk . 6 M , od . Heule u .
Nierenst . 6.50 Jl Nachn .

3t . Kropat Tch ' achter ,
Potraken , Ostpreusien ge -
gründet 1S84. (S4343 )

2-Z Zimmewohng .
von wohnungsberechtigt
Ehepaar mit einem aro -
Ken Mnde gesucht . An -
Mbote unter Nr . 34384
an die Badische Presse .

kinderloses Ehepaar
Incht
2 Zim. u. Küche
auf sofort zu mieten ,
ivtl . können Zimmer ge-
tausch werden . Angebote
unter Nr £ 4223 an die
Badifche Presse .

Zwei Damen wchen
eine aeränmige
2^ 3 Zimmer Wohnung
mit Zubehör , in gutem
Saus « in sonn . Lage ,
mit eiektr . Licht .

Angebote u Sir N4888
an die Badische Presse

für hierher versetzten Beamten gute

4Ammer««lmlliis

7438

Vordringlichkeits - Karte vorhanden .

Darmstädteru .Naiionalbank
Kommandit - Gesellschaft auf Aktien
Filiale Karlsruhe

Briefumschläge I Zimmer
liefert rasch und billig
Druck F . Thiergarten gW5 Z ' MIM

p inTfgp ^g?r|

gesucht Nähe Händelstr .
Lsferken unter K .0 .5Z68
an die Baiische Presse.
Filiale Hauvtvoft .

©tan * . Unterricht
in Mandoline und Gni -
tarre erteilt (BI274 )

Sosienftrajze III , I .

Möbl . Zimmer
gesucht auf 1. März von
Herrn , evtl . bei einzelner
Tame Angebote unt . Nr .
F .W .2713 an die Bnd .
Presse Fil . Werdervlatz .

4 MMe 4
slir Dawvn » u . Kinderkl .
erlern . Beginn 1. März .
Monatl . 6 Mark , ficcua-

itrahe 47 , III . (B18SS I

Herr sucht möbliertes
Zimmer

fiutl Kla »ierbenü (,una >.
Ang «böte nnt ?? .W .2714
an die Badilche Presse ,
Kiliale Werderplatz .

Mietgesuch.
4 Bis 6 ZiMnwehnum

I in auter Lage , evtl . mit größerer Werk - ,statte , von wohniingsberechtigtem . vünkt -
li ^ -' n Zahler , sofort oder fväte, - »u mieten j

! gesucht Angebote unter Nr . 7223 an die j
I Badische Presse .

Leeres Zimmer
von 2 jungen Kaufleu ' en
in schöner Lage (womög -
lich Westsladt ) zu mieten
gesucht . Stngebote mit
Preisangabe unter Nr .
R4342 an die Bad . Pr .

Junger Beamter sucht
auf 1. März gut möbl . ,
heizbares

Zimmer
iKlngeb. mit Preisangabe
unter Nr . 10<>va an die
Badische Presse .

Wohnhaus
mit Laden

in Ofsenburg , ,u verlaw
sen . 4stöckig . ohne Gegen ^
über , 4 Zimmer , Bad
Speisekammer Küchew
Veranda und Nebenr -iw
me und großer Hintes
platz . Hyvotbckensr . Jab
resiniete 3ÄI0 Reichsinark .
Antragen nnt Nr . 85üa

au die Badische Presse .

ilörii - Palssi
Am Rondel ! pSatz

Heute und (olgende Tage

Der bedeutsamste Film der Welt¬

geschichte , den sogar unsere ehe¬

maligen Gegner als

„Den besten Krietrs-
Film der Welt"

bezeichnen .

Dieser Film ist kein Lichtspiel im gewöhnlichen
Sinne , sondern ein unvergängliches Dokument des
deutschen Heldenkampfes . Kein Einzelschicksal
wird gezeigt , sondern das Schicksal des gesamten
deutschen Volkes . Jeder , ganz gleich welcher
Partei er angehört , muß sich diesen Film ansehen ,
der an Hand von Originalaufnahmen aus dem

Reichsarchiv geschaffen wurde .
Dieser Film hat in Deutschland und im Ausland
das größte Aufsehen gemacht und die stärkste

Anerkennung gefunden .
Jugendliche haben Zutritt .

Anfangszeiten : 3 , 5 . 7 und 9 Uhr . 6997

Neue Höhere Hantielsstiiale Cai*
im würltembergischen Schwarzwald A592

Bekannte , I9C8 gegr . Pr .vatlehranstait mit Scbülerhelm
Rnalahtftiluni - Sechsklassige Realschule , Vorberei 'ung für Ober -

** ' sekunda -Reife . Gewissenhaue Erziehung , Auf¬
nahme vom 10 . Le ensjahre an

Handßlsahteilunn - Halbjahres - u.Jahreskur e für alle Altersstufen .nanuBisauienunq . Aka (jemie Kur s. Praktisches Uebungskontor .
Gute reichliche Ve pflegung . — Piospekt durch Direktor Zügel .

HnBSBBKBEBBn Neuaufnahme : 18. April

mit Garten u. Cool , «Inger . Schlachtraum ,
sehr rentabel , in verkehrsreicher Stadt
Mittelbadens sofort preiswert z» verkaufen .

Eil - Angebote von Settstinterelfeute » erb .
unter Nr . 7301 an die Badische Presse .

Zu verpachten.
Wegen Todesfall des BeNderS gut eingeführtes ,

seit über 50 Jahren bestehendes Mannsaktnr -
waren -Geschäst Idrei geräumige Lokalitäten ) , in
bedeutender Amtsstadt Oberbadens , unter g ' in -
stigen Bedingungen zu verpachte » . Gute Retse »
^

Best^ ^ xistenzmögltchkeit sür 1—2 kapitalkräftige
Herren .

Anfragen find zn richten unter Nr . 1067a an
die Badische Presse .

Schlafzimmer
eichen , hell und dunkê
3tür . Spiegelschrank , l !,
breit , weißer Ma xnth
Preis t' OO Jl - (B1 ^

Bettstellen ..
eichen , rod . mit PateF
rösten . 2 Stück 160 5F,j
gebeizt nach Wunsch , ;
verlausen . «ÄoNescuerp '
Rr . 9, II . , Fischer .

Hofgut
am Oberrhein , zu Wirt -
schast geeignet , mit 40
Morgen Feld . Wiesen u
ObstwachS . umständebalb .
bei 10 000 M Anzahlung
zu verkaufen od . zu der -
pachten . Schristl . Anfrag ,
unter Nr . 1016a an die
Badifche Presse .

Alteingeführtes
2stöckiaes

Geschäftshaus
Kolonialwaren und Deli¬
katessen . mit zwei 5 Zim -
merwobnungen , eine da -
von bis 1. Mai ds . Js .
freiwerdend , zu verkauf . ,
evtl . zu verpachten . Das
Anwefen ist an d . Haupt -
stratze gelegen , a .lererstc
Lage u . ist seit 4s Jahr ,
in eigenem Besitze , in
einer Amtsstadt Mittel .
badenS . Auch sür andere
Branchen geeignet . ? er -
mittler verbeten Ange -
böte unter Nr . lOlSto an
die Badisch « Presse .

Gute Existenz!
Zigarrengeschäft
in verkehrsreicher Lage
Karlsruhe , große Schau -
senster , Siebenzimm . el .
Licht . lehr schöne Ein -
richtuna , Telefon . um -
ständehalber sofort zu
verlauten . Bargeld er -
forderlich 4— 5000 Mark .
Vermittler verbeten . Eil -
angebote unter Nr . 73S7
an die Badische Presse .

In schönster Lage Mit -
telbadens zwei
Geschäftshäuser

im Hauptgebäude Metz -
gereibetrieb , zu verlaus .
Angebote unt . Nr . 1063a
an die Badische Presse .
Maller ausgeschlossen .

Anwesen
in Stadtaemeinde Mittel -
badenS . Wohnhaus . 1^ -
stöckig , Remisen , Ställe ,
^ uttergang , Scheune ,
Wagenschopf . geräumt ? er
Hof . Obstgarten , gute
Geschäftslage (Eckbaus )
zu verlausen . Tas Bau -
grnndstück ist gän -lich un -
belaste «. Ansraaen . unter
Ar . 984a an die Badische
Presse erbeten .

nur in bester Lage , zu
kaufen gesucht. (7149)
Angebote an

Osiar Maier , Schlosser -
meist « , Gerwigstratze 9.

Herrenzimmer
liefern In pr . Quali¬
tät u . hübscher Form
sehr preiswert 2468
Karl Thome & Co.

Möbelhaus
Herrenstrahe 23

gegenüb d ReichSbank

UoniYiORlag ms Fr£ i®
Sellens Kaul-
Eeiesenneii

vor Herren -
Knaben beklfi ®*

üepr. - sshHo ßnzflf
1 u . 2 rhg . dar . a (Jj .
bardire u . Kammsjy ., .
s o fe und feinste Auai
ferligung zu ' .' s .
68.-58 -48. 8 . S8.-u

Herp. -Srori
m . 2 Hosen u z. T . J« .
rei wolL Stoffe z"Ä
4o .- 3j .- und 29.-

Herren - Mäot®
f . übe gan • u . SwoÄv
zulS -35 . 28 -22 - 1!>-"V ,

SpeileZimmsp
tn reicher Auswahl

mit 130. 140. 160. 180 u .
200 cm Büsett ,

gute Ausführung ,
zu niedrigsten Preisen .

Möbelhaus

Freundlich ,
Kronenstraße 37 :39 .

«ZahlungSerleichtennr ^

l mod . Betten , vollst . ,
fast neu . nuhb . pol 19 'iJt ,
Hcr enrad m yreil .
Deckbetten, schön rot . 18 ,

M zu verlausen .
Körnerstraß « 58. S . II .
SchSlike. (BIZ«

lim.-«legen
zu28 .-22 - l8 - 5 -9.

UdaRCiiesier - Hu ^
für Herren ru tf • ? ii' iö ®
» KSK. |)(i«fi||
Manchester - IguO » 1

lu °
2 751 8 .75 . i7j . 5

j
-f

6.75 , 7 75. 8 7 ' « J
* .

Konfirmand .
dar . aus Cheviot Hj .,

Kamt jarnfto f ;> u *,;t -
>«.. 19.- 25.- u SS ^
Knab . - An*«»®*
ei w Ia . Quali »1 m\
/ornehni ^teMacnf ' ajj,-
>.75, 1 '.50 . 6 5« u* q- ■— | pa * ' ®

■ seligr
ei - ..

vornehm '
6.75, l .5b . m
9 - Einzeln »» ^ ,Dameo -

Herren -
Kinder - *, v

. hcit "1
r.. Tei ' lahjnenai R®

)fii
Lack .Chev

" '
Po,

x«
Ka

9 ;'-'
Rindbox zu
8^ 5,7 .i5 5.25,4 .2. • *

OeiegenheitsüsrHS
»1'

Turner & ^ itn l!Nur WfWfc1
Hin erhaus . 2-

zw . Kaiserstr . u . -
Bei kl Anza " 'un « Tc .
passend , zurüc .' t'

^
Ankaufv . KonJty ^ f ;

Restingerhestar -
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